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Drahtbrricdtc.
y Kerlin, 24 . April. (Reichstag.) Elben richtet folgende Frage

an den Reichskanzler : „ Ist die am 31 . Jan . d. I . abgelaafene Frist
,ar Beschaffung der Hilfsgelder für den Bon der Gotthardbahn recht-
Mg Mt Zustimmung der Betheiligtea verlängert worden und steht eine
Erläge zur Regelung der Betheiligung deS deutschen Bunde« für diese
Tagung in Aussicht?" Staat-minister v . Delbrück bejaht die erste
Frage , indem er erklärt, daß die fragliche Frist am 15. Jan . in Bern
-wischen dem norddeutschen Bunde, der Schweiz und Italien bis zum
31 . Okt. verlängert sey . Die betreffende Vorlage werde wahrscheinlich
in de: nächsten Tagung so rechtzeitig erfolgen , daß sie vor dem 81 . Okt.
zur Annahme gelangen könne . Bei der dritten Berathung de« Gesetze-
über die 120 Millionen -Anleihe gab Fürst BiSmarck die gestern durch ein
Eonderblclt unsernLesern mitgetheilte Erklärung ab. Hierauf folgt die erste
Berathmg des Gesetzentwürfe -, betr. die Jnhaberpapiere mit Prämien.
Lei Erläatemng der Vorlage erklärte Staat-minister v. Delbrück , der
Gegenstand seh schon aus dem norddeutschen Reichstage bekannt . Die
Ueberfüllnng de- deutschen Kapitalmarktes mit Lvtterieanllihen aller Län¬
der ist schon feit lange ein empfindlicher Uebelstand ; in de» litzten drei
Monaten wurden wiederum für 40 Millionen Thaler solcher Anleihe»
auf den Markt - gebracht . Di« Frage , ob für verzinsliche Jnhaberpapiere
die Koazessicnspflichtaufzuheben sey , müsse einer gesonderten eingehenden
Erörterung unterzogen «erden ; für jetzt liege kein Grund vor , die Kou-
zessionspflicht in Verbindung mit dieser Frage aufznheben , da ein untrenn¬
barer Zusammenhang zwischen letzterer u. der Frage der Prämienanleihen
nicht anznerkrnvrn wäre. Nach längerer Berathung , und nachdem der
Fiuanzmimster ans den gegenwärtigen unerträglichen Zustand der Bestim¬
mungen bezüglich der Prämienanleihen hingewiesen hatte, wurde die Vor¬
lage an eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen u. die
Sitzung um 3 3M Uhr vertagt. Nächste Sitzung morgen . — Die Kreuz-
zeituag erfährt, daß Fürst Bismarck dem Bunde-rath eine Vorlage. Be¬
treffs der Nothwendigkeit der Errichtung eines ParlamentSgebäu -
des , gemacht habe. Der Staatsanzeiger bestätigt die Wiederaufnahme
der Beförderung von Spfündigen Paketen auf der Feldpost.

X München , 24. April. Professor Friedrich hat bei dem Kul¬
turminister um die Erlaubniß oachgesncht, seine kirchlichen Verrichtungen
sattsetzen zu dürfen, da der Erzbischof nicht berechtigt sey , ihn wegen Nicht -
auerkrnnung eine- staatlicher Seit- gleichfalls nicht anerkannteu Dogmas
zu exkommunizireu.

X Paris, 23 . April, Mittags . Ei» amtlicher Bericht vom 22 . d .
sagt : Zwei vom Oberst O k o l o w i tz errichtete 24Pfünder -Bat1enen
haben das schreckliche Feuer der feindlichen Batterien zwischen Tour und
Maison Carree zum Schweigeu gebracht . Die untere Batterie des Schlaffes
Becon ist in Folge des Feuers der Batterie auf der Place Beranger
vollständig verstummt. Gegen I 3/, Uhr Nachts griffen die Versailler in be¬
trächtlicher Zahl die vor den FortS Jffy und VanvreS gezogenen Gräben
au. Zehn Mitrailleufenschüffe genügten, sie in die Flucht zu treibe».
Eine halbe Stunde darauf wiederholte der Feind den Angriff mit dem-
felbeu Mißerfolg. — Eine in St . Denis gestern angeschlagene Be-
kauutmachung deS preußischen Kommandanten vom 21 . d. verfügt, daß
alle Flüchtlioge n. Nichtcivwohner, welche keinen festen Wohnsitz besitze », die
Stadt in 48 Stunden zu verlassen haben .

X Paris , 24. April . Eine Meldung CluferetS vom 23. d . kündigt
den Abschluß eines Waffenstillstandes für Neuilly an und sagt
weiter : Die Lage zu ASniereS ist vortrefflich , gestern kein Zusammenstoß
von Bedrutung. In ASniereS sind Defrnfivarbciten in großem Maßflabe
von nur auSgeführt worden. — Mot d 'ordre zeigt an , daß ThierS
gestern die Abordnung empfangen habe, welche einen Waffenstillstand zn
Guufieu der Einwohner von Neuilly zu verlangen beauftragt war, und
außerdem eine Verständigung auf Grundlage der einfachen Auerkennnug
der Munizipalfteiheiteu von Paris Vorschlägen sollte. Thiers antwortete,
hlss^chEch deS ersten Punktes würde General Ladmiraolt einen Waffen-
strüstand auf Dauer der zur Räumung der bombardirten Ortschaften
dnrchaur »dthigen Zeft zngrstehen , über den zweiten Punkt sey keine Ber-
stSnblgnng möglich, da er sich gegenwärtig nur an da« von der Berfamm-

angenommene Munrzipalge'etz hasten könne. — Die Kirchen St .
Roche und St . Sulpice find wieder geöffnet uud die Geistlichen derselben
ur Freiheit gesetzt.

X Versailles , 24 . April, 9 Uhr Morgens. Den Meldungen einiger
«litt« entgegen hat er» Angriff noch nicht begonnen, »nr der Mont
Valerie» fährt fort, die Stellungen der Aufständischen zu beschießen. Nene

Truppe» find gestern uud heute Hierselbst eingettoffen . Die Nachricht deS
Gaulois, daß die Regiemvgstcuppcn gestern das Fort von Charenton be¬
setzt hätten, ist unrichtig. Man versichert, die Preußen hätten gestern in
St . Denis in Folge von Stceitigkeftcn mit der Kommune einen für Paris
bestimmten Zug mit Lebensnittel» angehalten . Die Batterien der Auf¬
ständischen haben gestern den diesseitigen auf dem Mont Valerien, dem
Schloß B : con und den andern, welche gegeu sie feuerte», um schwach »,
ohne Erfolg geantwortet.

A Die KathoUkeufrage . (Schluß.)
Man kann sich nun in der That der Ueberzeuguug nicht verschließe»,

daß die Konzilsbrschlüsse im Lerhältniß zur völkerrechtlich und verfassungs¬
mäßig anerkannten katholischen Kirche eine neue Konfession gründen. DaS
Fundament einer Konfeffio» ist ihr Schöpfer. DieFrage, ob Konfessionen
idenüsch find , beantwortet sich also lediglich darnach , ob in denselben ein
und derselbe Schöpfer, beziehungSwesse Fortbilder der Lehre vorliegt. Fassen
vir den bisherigen Katholizismus in 'S Auge , fo kann nur dessen kirchen-
gefetzlich zu Recht bestehender und anerkannter Organismus in Frage
kommen , ohne daß eS von Einfluß wäre , ob diese oder jene Kirchenbe -
hörde thatsächilch u. rechtswidrig selbst in vielhnndertjährigerPraxi» Fun-
dameutalgesitze übertteten habe. Unbestritten hatte die alte katholische
Kirche , dogmatisch bewachtet , die Aufgabe , den Schatz der christlichen
Lehre fottzubildeu. Wer aber im Sinne der katholischen Lehre mit diesem
Amt der Fortbildung der Erblchre betraut gewesen sey , beantwortet sich
ebenso einfach, als sicher aus der kath. Lebre selbst. Nach katholischer Lehre
kann nur Dasjenige katholischer Lehrsatz (Dogma) werden »quod semper,
ubique, ab omnibus creditum est«, d . h. vaS immer, überall. Von Allen
geglaubt worden ist. Hiernach konnte nichts katholischer Lehrsatz werden ,
was nicht vorher schon fähig gewesen wäre , sich zur allgemeinen und
dauernden BolkSüberzeugung herauszuarbeiten, nnd waS wirklich solche all¬
gemeine GlaubeuSüberzeugnug schon geworden war. Somit war der Boiks-
geist, die öffentliche Meinung der KvufesfionSangchörigen die Quelle der
Fortbildung der Lehre. Das katholische Bott , vertreten durch eine die
BolkSmeinung bezeugende Aristokratie , war das Subjekt der Kirche , da¬
her hatten die Bischöfe in den Konzilien lediglich nur Zeugniß darüber
zu geben, was das katholische Bott in ihrem Sprengel glaube , und nur
was auf diese Weise durch moralische Stimmeneinhelligkeit als allgemein
bestehender Glaube erwiesen war, konnte zum Lehrsatz erklätt werden . Der
praktische Werth dieser Auffassung lag darin , daß die Kirche in ewiger
uud unbeschränkter Lebensfähigkeit verblieb , eben weil sie mit der BolkS-
überzeugung ewig wächst, ewig sich verjüngt, und dämm war fie nicht
ein Gegenstrom wider daS Staatslebe », sondern eine ihn begleitende sitt¬
liche Macht , die ihm lautere Kräfte zur Erfüllung seiner Aufgabe zuführt.

Im Gegensatz hierzu setzen dir neue» Kvnzilsbeschlüffe einen Einzigen,
den Papst, zum Forterzenger der kirchlichen Lehre ein ; „der Papst ist die
Tradition " — wie Pius IX. selbst bemerkte. Somit ist er allein das
Subjekt der Kirche , Alles außer ihm sei» RegieruvgSoijekt. Da hiernach
im alten, anerkannten Katholizismus prinzipiell der allgemeine LvlkSgeist ,
im neue» i m der Papst Träger , beziehungsweise Subjekt der Kirche ,
Schöpfer der Erblehre ist, so folgt daraus , daß beide GlaubenSgermin-
schaften nicht identische Subjekte darstellen , also verschiedene Konfessionen
sind. Bon diesen beiden Konfessionen nun kann nur jene als identisch
mit der staatlich anerkannten katholische» Kirche bettachtet «erden, welche
an den altbestandenen kircheuveifaffungsmäßigen Fundamentaleinrichtun-
gen festhält.

Sine neue Konfession zu gründen, ist aber nicht einmal einächtes öku¬
menisches Konzil befugt ; das jüngste Konzil um so weniacr, als ihm we¬
sentliche Eigenschaften eine- Konzils fehle» : die Art der Einberufung, Zu¬
sammensetzung , Geschäftsordnung, Unfreiheit , EntfcheiduugSatt machen es
AsgestchtS der kanonischen Vorschriften zum Scheinkonzil, zur blos konsti-
tuirenden Versammlung einer neu beginnenden KonfesfionSgemeirischast .

Die erste Folgerung a«S diesen Thatsachen ist im § . 1 gezogen : nur
die Alttatholikeu erscheine» als Katholiken im Sinne der StratSgcsrtze,
uud damit find fie allein »och die Träger der der katholischen Kirche ge¬
währleistetenRechte . Der § . 2 wurde nöthig durch die Thatsache , daß der
Papst die Koazilkbeschlüff « amtlich verkündet, somit sich an die Spitze der
sich abttennenden neuen Konfesfioa gestellt hat. Die anerkannte katholische
Gemeinschaft hat kein Oberhaupt mehr , und da- frühere Obrrharpt ist
nicht mehr der Bertteter und Träger der in de» Konventionen und
völkerrechtlichen Lerttägeu der katholischen Konfession verbrieften Rechte ,
uud bestehen demnach auch keine korrespoudirende » Verpflichtungen mehr.
Ueberhaupt hat der römische Stuhl dadurch, daß er selbst daS kirchenrecht-
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liche Fundament , auf Grund dessen Lereinbarrmgc» mit ihm gettvffe »
waren , einseitig veränderte und sich ganz andere Machtstellung beilegte,
sich thatsächlich selber von den Vereinbarungen lo-gesagt, und find diesel¬
ben schon dadurch hinfällig geworden .

Ebenso ist die kirchenrechtliche Stellung der BiSthümer durch die Kou-
zilsbefchlüsse verändert: die neu« Ksofefsion kennt außer dem Papst keine
„unmittelbaren Nachfolger der Apostel " mehr , somit ist die bisherige bi¬
schöfliche Würde »bgeschafft, und nur der Versuch gemacht , unter dem
gleichen Namen päpstlichen Beamten, die nur vom Papst ihre Vollmach¬
ten ablerten , also dessen Beamte find, in den Staaten Stellung zn ver¬
schaffen. Da hiernach eine erzbischöfliche Wörde im Sinne der Kouoentiou
nicht mehr besteht, und jener Staatsverttag überhaupt hinfällig ist, wurde
der Absetz 2 deS § . 2 nöthig; denn bo3 LandcSintereffe gestattet nicht,
daß ein lediglich ausländische Befehle vollziehender Bogt des römischen
Stuhles im Jnlande fonkliouire.

Durch da? faktische Wegfällen eines Oberhauptes und Diözesanverban»
des der katholischen Kirche Badens ist die alt - katholische KoafesfionSge-
meinfchaft in eine deSorganistrte Lage gerathen. Da die BerfassungSge-
fetze derselben die freie und selbständige Verwaltung ihrer inneren Ange¬
legenheiten verbrieft , fo muß eS ihr gestattet bleiben , sich eine neue Or¬
ganisation zu geben , die selbstverständlich auf den alt-katholischen Grund¬
lage» basirt seyn muß , weil sie andernfalls nicht mehr die katholische,
korporationsberechtigteKircheugemeiufchaft wäre. Daß diese Grenzen rin¬
gehalten sepen, bedarf der staatlichen Anerkennung. Diesen Grundsätzen
geben die §§ . 8, 4, Abs. 1 , 2 Ausdruck.

Eben difte Gewährleistung der katholischen Gerechtsame erfordert auch,
daß die Katholiken nach wie vor befugt bleiben , sich einer allgemeinen
katholischen Oberkirchengewalt, einem Primat, zu unterstellen. Weil aber
die badische Gesetzgebung keinen Einfluß solcher geistlichen Behörden dul¬
den kann, welche auf dem Boden der Kvnzilsbeschlüffe stehen, ist zur Vor¬
sorge der Absatz 3 deS tz. 4 nvthwendig . Die Erfahrungen deS jüngsten
Jahrzehnts haben den Grundsatz einer „freien Kirche im freien Staat"
theilweife als ungerechtfertigt erwiesen. Jenes staatSurännische Grund¬
prinzip findet nur dort innere Berechtigung , wo die Organisation und
Verwaltung von Kirche und Staat ans gleichartigen Grundlagen beruhen,
d. h . wo mit dem Berfaffungsstaat eine Kovzilienkirche zusammengeht.
Wo ein Absolutismus, der sich eine Obergewalt über Alles auf Erden
zuschreibt , faktisch oder organisation-mäßig einer KoufeffionSgemeinfchast
zum Grund liegt, wird er nvthwendig , wie Hierlands geschehen , zur Ge-
gengewalt, welche de» Berfaffungsstaat rmtersühlt und zum Verderben
führe» kann. Die Erfahrung hat gelehrt , daß wenigstens negativ eine
StaatSkontrole bestehen muß , welche eS ermöglicht, gemeingefährliche geist¬
liche Einflüsse fern zn halten. Die frühere positive Kontrole, daS Plecet,
hat nicht in vollem Umfang innere Berechtigung , wenn die gewährleistete
Freiheit der Kirchen nicht illusorisch «erden soll. Die Rücksicht auf diese
Freiheit empfiehlt , daß nur negativ eine Zurückweisung möglich sey. We¬
gen der eminenten Wichtigkeit der Sache, wobei die Freiheit der Person
im Spiel ist, sollen nicht durch Regierungsverordnung, sondern nur durch
ausdrückliche Gesetzgebungsakte gewisse Lehren uud Vorschriften untersagt
» erden können . Diesem gibt der Abs. 4 deS tz . 4 Ausdruck . Eine weitere
Konsequenz zieht der tz . 8. Er beugt den gefährlichsten Uuterwühlungen der
StaatSautorität ausgiebigvor. Der tz . 8 bedarf besonderer Begründung nicht,
er rechtfertigt sich an- dem Obigen. Sobald an Stelle der abttetende»
Kirchenbebördeu neue errichtet sind, müssru fie als die lrgittme Vertretung
der katholische» Konfession aufgefaßt «erden.

Da um Katholik«» im Sinne deS tz . 1 an den Korporativ .'.-rechten
Theil nehmen, so rechtfettigt sich die Psründsperre deS tz . 7.

Ohne alle» Zweifel lassen sich so tief einschneidende Aenderungen in
dem bisherige« Bestand der kirchlichen Dinge nut unter de» gewaltigste«
Bewegungen durchführen. Hier muß vor Allem der Staat-klugheit Rech¬
nung gettagen werden . Diese erfordett, daß faktisch möglichst Alle? beim
Alten bleibe , so « eit eS mit den Rechten der Katholiken und StaatS-
intereffe» verembarlich ist. Diese StaatSrücksicht berechtigt uud verpflich¬
tet die StaatSregierung , provisorisch selber und rasch eine kirchliche Ord¬
nung zu schaffen, damit die Verwaltung i» de» normalen und gewohnte«
Geleise» fortgehe. Am weuigsteu würde der öffentliche Friede gefährdet
seyn , wenn die großh . Regierung in die angenehme Lage verfitzt wäre,
gerade den bisherigen Trägern der Kirchengevalt die provisorische Ver¬
waltung zu belassen, waS wesentlich von der persönlichen Haltung der¬
selbe« abhängt.

Voraussichtlich wird die Pattei der KonzilSbefchlüffe , rations tempo-
rum babita, vorerst nicht in vollem Umfang all die Prärogativen kou-

Garibaldi als Befehlshaber des VageseuheereS.
I » der Sitzung vom 6. d. M . der franzöfifchen Nationalversammlung

j« Versailles mußte sich General Billtt öffentlich gegen die Verdäch¬
tigung Garibaldi 'S wehren , als stehe Billot mit de» Insurgenten
von Paris in wichtigen Beziehnugen. Billot war KorpSkommaudant un-
t« Bourbaki zm Zeit de« unglücklichen französische» Zuges gegen Belfort ;
R gehört zu de» vorzüglicheren Offizieren Frankreichs , und namentlich ist
R eS gewesen , der gegen d«S tolle und resuttatlofe Treiben der Gari«
Mdi'schen Schaareu sehr entschiede» aufttat. Dieser Zwischenfall im Ler-
to Parlamente bringt nun abermals eine Menge interessanter Fakta
pTrgr , und die Zahl der Enthüllungen über eine Feldzugkepifode , die
^ Rzöfischer Seit- noch immer mit dichten Schleiern bedeckt wird, dürste
rjR Art abermals steige». Vor der Hand entnehmen vir einem Briefe
?** Herrn A. EScande folgende Bettachtungen : Garibaldi ist nun eud-

sei"" SeitS genölhigt, sich über fei« Thun u. Lassen auf stan-
»JWwi Boden zu rechtfertigen . Die Time» hat ihm rundweg vorge-

daS Unglück Bourbaki'« verfchuledt zu haben. Seine militärische
" "sähigknt, seine Nuthätigkeit durch die ganze Zeit , u. besonder» bei Dijon ,
U
^ R sich durch eine kleine Anzahl demvustrireuderPrmßen gründlich an-

r^ ^ ließ, während Mauteufftt, die» benützend , seine Stellung ändate,
^ « Werder in Lerbinduug kam uud hierauf die stanzösifche Ostarmee
^ ichttt- , dies wäre . ganr allein Schuld au dem großen Unglücke im

strwefen. Ganbaldi sah ei», daß Borwürfe, welche die Time » auf
kmqe Weise vorbrachte , für seine« Ruf von tödtlichrrWirkung seyu Mß -
«», und veröffentlichte nun seiner Seit» folgenden Brief :

E-prera, 7. März 1871 . Arber Fabrizil Nicht da» erste Mal ist eS,
n«d| die Time « unverantwortlicher Weise augreist , und daß ich die

VUdtuativnen eines zwar in der ganzen PSelt verbrnttten , aber für Je-
r ?» «R e« zahlt, bereitfiehenden Blattes verachte. Der Redakteur, welcher

w der Time» dies Mal avf'S Korn nimmt, bedavett kchürßlichauch
' d °ß die von wir befehüate Bogefevarwee nicht dasselbe Schicksal9Ee. wie dir Bourbaki'-.Au diesen Auschuldigungm setze ich nachstehende Erklärung entgegen :

Die Bogesenarmee, welche nnr in den letzten Tagen , und zwar als
schon Alle- seine« Ende nahe war , eiae Armee genannt werden
konnte , bestand (anSgenvmmen 2000 Italiener , einige hundett Spanier,
Gnechm u. Polen , 100 Frauc-tiremS Ricciotti'S, zwei Bataillone Mo-
bilgarden u. eine schwache Attillene, im Ganzen also 7 bis 8000 Mann)
in der Mehrzahl nicht an» Leuten , denen man verttaueu durste. ES
waren die» schlecht bewaffnete uud noch schlechtergesinnte , gar nicht kampf¬
lustige Rekruten.

Mit dieser Handvoll Leute erzwang die Bogesenarmee die feindliche Re-
fpekttrung Dole'S, Autun 'S und deS größeren TheilS der Bourgogne. Dem
eussprecheud uud Dauk diesem unseren »ndarchdnnglichenWalle konnten
jene zwei stanzöfischen Flankenbewegungen: von Chagny nach Orleans,
wo General Cronzat die 40,000 Mann starke Loirearmee ralliitte , wrd
von Gien und Revers gegeu Belfott, wohin Bourbaki seine neue Ost-
armer dingitte , anstandslos auSgeführt werden . Diese bedeutenden Bewe¬
gungen waren um ermöglicht worden dmch daS nchtige Verhalten der
armseligen Truppe» , die ich befehligte ; diese Bewegungen, gut erdacht ,
aber schlecht auSgesühtt, hatten allerdings die ttaorigsteu Folgen gehabt ;
aber die Bogesenarmee war, nachdem ste hierbei die Stellungen deS Zen¬
trums ehrenvoll behauptete , in der absoluten Unmöglichkeü , mit den Trup¬
pe» Bombaki 'S « itzuopenrm .

Die Bogesenarmee, die längste Zeit mit ganz waffenlosen Bataillone»,
mit schlechten Gewehre», mit « euig Attillene und noch weniger Kavallene
belassen» war auch nie dmch andere Armeen unterstützt worden , uud doch
hat sie den Rückzng de» stanz. Generals Cremer, der beiNuitSgeschlagen wurde,
dadurch ermöglicht, daß fie die viert« Bttgade ans der Bahnlinie
Chagny- Beauuezwischeudie Kolonnen deS Feinde» einzuschiebeu sich beeilte.

Wa« den Zug deS preußischen General» Mantenffel zm Verstärkung
Werders anbelaugt, so war mir derselbe, so wie alle» meinen 4 Brigaden
ganz unbekannt.

Die 2. Brigade unter den Befehle» des Oberste» Lobbia uud die 8.
unter Riccictti mauövritteu stet» im gegeuseitize» Einverstäudniß und im
Einklang mit all« uvserru Francs -tirrar«. Tw waren detachitt zu dem.

Zwecke, die Berbindnngeu deS Feindes fottwähreud zu beunruhigen.
Lodbia, Ricciotti und die FrancS-tireurS verttchteten da wahre Wunder.

Mehrere Male waren fie auf dem Punkte, umzingelt und zersprengt zu
werden durch feindliche Kolonnen von bedeutender Stärke , doch immer
bewahrte» fie ihren festen Verband, ihre tüchtige Haltung.

Der Rest der Bogesenarmee besetzte Dijon , uud Jedermann, der den
gewaltigen Kämpfe» deS 21., 22. u. 28 . Januar d. J . beiwohnte, dürste
wissen , ob wir da so hinreichende Stteitkräfte hatten , um davon eine»
Theil als Hikfstrnppe» an die Armee Bourbaki'» abgebe» zu können.

ES ist wohl wahr , daß die Preußen , als sie von «nS bei Dijon ge¬
schlagen wurden, unS ermöglichten, den rechten Flügel biS Dole auszudeh¬
nen ; Oberstleutnant Baghiuo konnte sogar au der Spitze von 700 Mann
de» Punktes Mouttollaud sich bemächtige», einer äußerst starken Position ,
welche die gleichnamige Stadt vollkommen beherrscht. Aber die Ausdeh¬
nung unseres rechten Flügels war , mein lieber Fabnzi , rin Wagestück
Angesichts der stets imposante» feindlichen Truppeumacht, die wir vor unS
hatten, das meiner Seit» »ur zu Gunsten und in McksichtSnahmeauf die
Ostarmee Bombaki'S ritkitt wurde .

Wohl wissend, daß dir Preußen nach der Kapitulation von Paris ihre
Streitkräste , die sie gegeu mich und Bourbaki im Felde hielten» bedeutend
vermehrten ; wohl wissend , iu welch Mechtem Zustande die Truppen
Bombaki 'S sich befinden , und fürchtend , bei Dijon umzingelt zu werden,
war ich endlich geuöthigt , diese Stadt zu »erlassen und di- stühere Stel¬
lung von Antun , Chagny zu behaupten , um Lyon, Creuzvt u. f. f. bes¬
ser decken zu könne». Mein Rückzug begann am 1. Februar und ich er¬
hielt au demselben Tage — nicht stührr — ei» Telegramm deS Generals
Clinchant , de» Nachfolger » Bourbaki'« , «onu mir angezeigt wurde , daß
die Ostarm« vö« Feinde ganz umgangen sey. Augenblicklich ließ ich ei¬
nen SprziaÜrain in Bereitschaft fetzen uud bchab mich mit Allem , Wa¬
ich an dersügbarea Truppen zusammenraffen konnte , ans den Weg »ach
LonS-le -Saulnirr , indem ich dafür sorgte , daß meine ganze Armee mir
Nachfolge. Dir 1 . Brigade, befehligt vom General Canzi», kam leider in Bomg

-Md in Montrrvrl in dem Augenblick an, als mau bereits von dem Ueber-



'
;ufül,rer > suchen, die L; 5 Konzil dem Papste übertragen hat .

VraLe, wie darnach gehandelt wird , ist die Staatsgewalt
y ' der Lage, von der vollen Durchführung der obigen Grund -

nen zu können . Dadurch wird es ermöglicht , den flkli -
.qen selbst in großer Ausdehnung Rechnung zu tragen u .

,.nche und Gemeinden , die thatsächlich gewissermaßen passive sich
-a , faktisch im Genuß der Korporationsrechte zu belassen. Er wird

, w vielen Fällen sogar noch weiter emsfehl n, selbst solche Gemeinden
und Geistliche , welche die Neuerungen sogar ausdrücklich anerkennen , fak¬
tisch im Genuß der KorporetionSrechtc zu belassen . Uad wo — wie vor¬
aussichtlich vielfältig geschehen wird — ein Th .il in der alten Konfession
verbleibt , ein Theil dem Papst in die neue Konfession folgt , wird vorerst
thatsächllch ein gemeinsamer Genuß , vorbehaltlich des alleinigen R -chts
der Alikathvliken , nothwendig bleiben . Schwierigkeit würde das Verhölt -
niß wohl nur dort bieten , wo dir Pfründe nur zm Hvnorirung eines
Geistlichen aukreicht . Selbstverständlich müßte hier daS Recht der Alika -
thvliken entscheiden . Nicht minder läßt sich auch in der örtlichen Kirchen -
verwallung den Verhältnissen Rechnung tragen ü . im Interesse des öffent¬
lichen Fri -dens auch den Neukattzvliken einstweilen Antheil bclaffeu .

Diese Modifikationen in der .Durchführnng der Konsequenzen der Kon -
zilsejchlüsse erscheinen im öffentlichen Interesse nothwendig , und können
daher die Katholiken vom Gesetzgeber nur erwarten , daß mit Abnahme
der Gefahren inneren ParteikriegeS die Ausnahme mehr und wehr sich
mindern , nicht aber sofort konsequente Durchführung ihrer Gerechtsame
beanspruchen .

Deutsches Neich .
X Karlsruhe , 23 . April . Die Kommune von Paris hat nun

ein Rundschreiben an die französischen Städte erlassen, in welchem sie be¬
scheiden darlegt , daß es ihr nur darum zu thuu ist , eine neue irdische
Wellordnung an die Stelle der allen treten zu lasse». Ferne sey es von
uns , ehrliche Bestrebungen um daS Wohl der Arbeiterklassen auch nur
mit einem Scheine des Spottes anzutaste ». Was aber die Aufwiegler
von Paris thun , entzieht sich dem Vergleich mit irgend einer je dage¬
wesenen Umwälzung . Ihre Vorväter von 1782 kämpften in einem Wende¬
punkt der Wettgeschichte um unveräußerliche Menschenrechte ; sie vertraten
eine Weltidee und hatten sie gegen ein Henkerthum durchzuführen , das
mit einer Autorität und einer Wucht von Jahrhunverten auf ihnen lastete .
Die Aufwiegler vom 18 . März sind nur der Abschaum einer Welt -Baude ,
die aus dem Revolutiouirm ein Geschäft macht , und was daS für ein
Geschlecht ist , das fragt die Männer vom Jahr 1849 , die auch nicht für
fie schwärmten und nun mit deutscher Ehrlichkeit die Ergebnisse der so
nahen Besichtigung Keinem vorenthalten , der sich dämm bekümmert . Die
Franzosen , die dem eben besiegten Vaterland , daS sich noch im herbsten
Schmerz krümmt , die Schmach eines Bürgerkriegs bereiten , diese Fran¬
zosen find von Narren und von fremden Aufwieglern geführte Arbeiter -
banden , die I V, Franken für da? NichtSthun 3 und 4 Franken für 'S Ar¬
beiten vorziehen . So beschaffen ist die Mehrheit dieser Weltverbesserer .
Mit der tollen Ueberhebung von Menschen , die nichts geleint haben uad
nur dem thierisch blinden Instinkt folgen , glauben sie mit einem Schritt
die ganze Weltordnung umgestalten zu können , glauben sie zu ordnen und
zu bauen , wo sie für jedes Auge nur plündern und « iederreißen . Die
schwersten Berräther am Vaterland in der Stunde seiner höchste« Noth ,
begehen fie aber auch an der ganzen gefisteten Welt ein Verbrechen : denu
indem fie die Gedanken und Werke einer fittigendeu Freiheit mit Räu¬
berhand schänden , bereiten fie mit Nothwevdigkeit den Boden für eine
schmachvolle Reaktion .

* Karlsruhe , 24. April . Der heute erschienene Staats an zeig er
sttr . 14 enthält Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und Dieustnach -
richten , welche wir bereits veröffentlicht haben .

Berlin , 20. April . (Vom Reichstage . S .M .) Aus der Begründung,
welche dem Kreditgesetze beigefügt ist, entnehmen wir nachträglich Fol¬
gendes : „Die durch den Krieg veranlaßten Ausgaben haben bis zum 31 .
März d . Z . im Ganzen 286,493,497 Thlr . betragen . Dieselben über¬
stiegen also schon am 1. d. M . die durch die beiden Kreditgesetze zur
Verfügung gestellten und aus der Kontribution der Stadt Paris einge-
flossenen Mittel von zusammen 264,473,983 Thlr . um 22,019,814 Thlr .,
so daß ohne den prenß . Staatsschatz das Bedürfniß weiterer Kreditbe¬
willigung sich schon früher geltend gemacht haben würde . Die zur Deckung
des obigen Ausgabebetrages flüssig gewordenen Mistel sind folgende : 1 )
der vorschußweise zur Verfügung gestellte und noch nicht zurückerstattete
preuß . Staatsschatz mit 80,000,000 Thlr . 2) Der Erlös , der im vor. I .
begebenen Schuldverschreibungen der 5proz . Anleihe von 1870 im No -
minalwerthe von 89,023,300 Thlr . mit 79,944,785 Thlr . 3) Der Er¬
lös der auf Grund des Gesetzes vom 20 . Juli v . I . im Umlauf befind¬
lichen Schatzanweisungen mit 15,090,000 Thlr . 4) Der Erlös der auf
Rechnung der Erhöhung der fundirten Anleihe von 1870 um 28 Mill .
Tblr . begebenen Schuldverschreibungen dieser Anleihe mit ungefähr
2,800,000 Thlr . 8) Der Erlös der auf Grund des Ges . vom 29 . Nov .
v. I . ausgegebenen 8jährigen 8proz . Schatzanweisuuge » 98,782,500 Thlr .
8) Die auS der Pariser Kontribution eingeflossenen Beträge mit
44,473,983 Thlr . 7) Freiwillige Beiträge zu den KciegSkosten mit 394
Thlr . 8) Bei der Darlehenskafle unter Verpfändung noch nicht begebener
Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen darlehensweise entnommenen
17,000 . 000 Thlr . 9) Der Rest von 1,821,835 Thlr . ist durch bereite
Kaffenbestände gedeckt , theilS erst nach dem 1 . April zur Auszahlung ge¬
langt . Summa 286,493,497 Thlr . Dies war die finanzielle Lage am
Anfänge dieses MonatS . Die laufenden Ausgaben haben seitdem ihren
Fortgang genommen und weitere Mittel iu Anspruch genommen . Nach
Art . 2 deS Fti -deuspräliminar -BertrogsS ist Frankreich verpflichtet, von
der KriegSkontributiou einen Betrag von 1000 Mill . Fr - im Laufe dieses
IshreS zu entrichten . Bis jetzt ist eine Zahlung hierauf nicht eingegangen
und bei der gegenwärtigen Lage in Frankreich läßt sich zur Zeit nicht

tritt der Ostarmee iu die Schweiz sichere Kunde hatte . Ein Eingreifen
war demnach gar nicht mehr möglich.

Sie werden also , lieber Fabrizi , aus diesen meinen Erklärungen ent¬
nehmen können , wie wohlbegründet das Mißvergnügen der Jesuiten und
Gesellschaft sey ; denn ein ernster Vorwurf ist uu « ganz gewiß nicht zu machen .

Zum Schluffe füge ich nur noch bei, daß es dem General Bombast au
der Spitze von 120,000 Mann auch gar nie einfiel , von meiner trübse¬
ligen Armee Unterstützung zu begehren , und daß er selbst hinreichenden
Menschenverstand besaß, um uns je irgend welche Beschuldigungen nach¬
zuwerfen . Ganz der Ihre Giuseppe Garibaldi ."

* (Moden . Nach der Jll . Ztg .) Die Veränderlichkeit des Wetter « bringt den
wasserdichten Regenmantel wieder zur Geltung . Ei « hübsche« Muster
dieses Kleidungsstück » hatte einen etwa l 1/» Zoll breiten Saum , über dem
sich ein seidener , mit acht Reihen Steppstichen verzierter RiPSstreifen befand ,
welcher sich auf dem Kragen wiederholte . Der mit Seide gefütterte und von
einem zollbreiten RiPSstreifen eingefaßte Kapnchon war in 5 regelmäßige Fal¬
ten gelegt , deren jede mit einem großen Knopf geschmückt war . Im Allge¬
meine » wählt man einen glatten Besatz zum AuSputz , da Rüschen u. s. w .
den Mantel zu schwer machen würden . — Für Promenadenkostüm «
au « Kaschmir, die jetzt stark an der Tagesordnung find, wählt man al» Gar »
» itur Sammtfraufeu und gestickte Kaschmirstreifeo . Ein anderer Frühjahrsstoff
ist eine Art leichte, ganz wollene , sehr fein geköperte Serge , die man an den
Rändern mit AüaSstreifeu versieht , au welche sich eine geknüpfte Franse iu
etwas abstechender Schattirung schließt. — Für Halbtrauertoiletten
ist jetzt die Verbindung eine » Seidenstoffs mit Kaschmir oder Crepe de Chine
sehr beliebt . Man wählt z . B . ein Unterkleid aus schwarzem Tastet oder Faille ,
garnirt es mit einem breiten Volant plisse und drapirt darüber eine Tunika
aus schwarzem Kaschmir oder Crepe de Chine . Die hohe Taille endigt vorn
in zwei ziemlich lauge Schneppen , am Rücken iu einen abgerundeten Scho « , den
ein mit Schmclzperlen gemischter seidener Posamentierbesatz ziert . Ein schwar¬
zer mit schwarzen Federn oder weißen Blumen geschmückter Hut vervollstän¬
digt den Anzug . In England wird seltsamer Weise der Halbtraueranzug oft
durch eine scharlachrothe Feder auf dem Hut belebt , wa « schwerlich Nachah¬
mung verdient .

übersehen, wir lange vor dem Jahrrs ' chluß diese Zahlung erfolgen wird .
Außer dieser Kontributionsate hat Frankreich nach Art . 4 deS Präliwi -
narvertrogS die durch besondere Konvention vereinbarten Geldbeträge zur
Deckung der Kosten der Verpflegung der deutschen OkkupaiionStruppen
zu zahlen . Diese Zahlungen sind bi« jetzt zum großen Theile rückständig
geblieben , so daß auch die von Frankreich übernommenen BerrflcgungS
kosten größtentheils au « der Gencral - KriegSkaffe einstweilen vorschußweise
haben bestritten werden müssen . Diese Lage erheischt e« , die durch die
Friedens -Präliminarien bedingten und sonst etwa erforderlich werdenden
militärischen Maßnahme » von dem Eingänge der Zahlungen unabhängig
zu machen , zu deren Leistung Frankreich vervflichtet ist. Der vorgelcgte
Ges . - Ent « . soll die zur Herstellung dieser Unabhängigkeit erforderlichen
finanziellen Vollmachten gewähren . Die durch denselben festgrstellte Be¬
darfssumme ist unter Benützung der bisherigen Erfahrungen so bemessen,
daß sie auSreichen würde , um , wenn es nöthig seyn sollte, die erforder¬
lichen Ausgaben bis dahin zu bestreite», wo rin Wiederznsrmmenlritt des
R -ichStageS in Aussicht genommen werden kann . Von dieser Kreditge¬
währung wird nur Gebrauch gemacht werden, so weit und so lange nicht
durch den Eingang der von Frankreich konventionsmäßig zu zahlenden
Summen anderweit die uöthigen Geldmittel flüssig werden . Auch liegt eS
in der Absicht, die erforderlichen Mittel , soweit irgend thunlich , durch
Schatzanweisungen mit kurzer Verfallzeit flüssig zu wachen , welche die
baldige Wiederabstoßung der Kredite nach Eingang der zu erwartenden
Zahlungen Frankreichs ermöglichen . Die Bundesverwaltung hegt den
Wunsch und die Hoffnung , daß nicht die Nothwendigkeit eintretm möge ,
von der Kreditbewilligung , wie sie der Entwurf in Aussicht nimmt , un
vollen Umfange Gebrauch zu machen. Aber dir augenblickliche Lage macht
cS ihr zur Pflicht , sich sowohl in Bezug auf die Höhe deS Kredits , als
auch in Bezug ans die Modalitäten etwaiger weiterer Kreditoperationen
diejenigen Vollmachten erthrilen zu lassen, welche fie iu den Stand setzen ,
nöthizenfallS ollen Eventualitäten m begegnen . — " Dem BundeSrath ist
folgender von den bayerischen Minister » v. Pftetzschner , v. Schlör und v. ,
Lutz Unterzeichneter Antrag zug -gangen : Nach § . 24 des Wechselstemprl -
steuergesrtzks ist den statt Baarzahlung dienenden , auf Sicht zahlbaren
Playanweifungen (Checks), wenn sie ohne Acc pt bleiben , Befteiung von
der Stempelabgabe gewährt . Es sollen iu dieser Beziehung unter ge¬
wissen Voraussetzungen Anweisungen auch daun , wenn sie an einem
Nachbarorte des Ausstellungsortes zahlbar sind , den Platzanweisungen
gllichgrachtet werden . Ja welchen Fällen dies statthaft erscheint , ist vom
BundeSrath nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse zu bestimmen . Die
BundeSrathsverordnung vom 13. Dez . 1869 führt daher eine Anzahl
Orte unter einer Nummer auf , die , insofern ste unter einer Nummer
anfgcführt sind, als ein Platz insofern betrachtet werden , daß die au
dem einen Orte ausgestellten und an dem anderen zahlbaren Anweisun¬
gen in Bezug auf die Stempelabgabe als Platzanweisungen zu betrachten
sind . Nach Einführung der Wechselstempelsteuer in Bayern und Süd¬
deutschland überhaupt macht sich auch für eine Anzahl theil « mit württembergi -
schen und badischen Städten zusammenliegender , theils ausschließlich bayrische
Plätze daS Bedürfniß einer gleichen Berückfichtigung gellend . In Wür¬
digung der iu dieser Richtung von Seilen der bayer . Gewerbe - u. Han¬
delskammern geäußerten Wünsche werden als solche Plätze , wie ste je unter
einer Nummer aufgeführt sind, von der bayer . Regierung als zur Berücksich¬
tigung geeignet bezeichnet : I ) Ulm u . Neunlm ; 2) Mannheim u . Lud¬
wig S h af e n ; 3 )Paffau , Rosenau u . Erlau ; 4) Regensburg u .Stadtamhof ; 8)
Nürnberg , Fürth , Duzendteich , Mözeldvrf und Stein ; 6) Würzburg , Hci -
dlngSfeld und Zell ; 7) Aschaffenburg und Damm ; 8 ) Augsburg , Göp¬
pingen , Haunstetten , Meringeran und Pfersee . Bezüglich der Plätze unter
1 u . 2 ) herrscht Einoerständniß zwischen den betheiligten Landesregierun¬
gen. Der BundeSrath wird ersucht, bezüglich de« gesammten Vorschlags
Bayerns Beschlußfassung eintreten zu lassen.

BO Berlin , 21 . April . (Ans dem deutschen Reichstage .) DerReichS -
tag hat sich in den letzten Tagen vorwiegend mit seinen häuslichen An¬
gelegenheiten beschäftigt . Dazu gehört in erster Reihe der Bau eines
würdigen SitzungShanseS . Für die Verhandlungen deS Reichstages ist der
gegenwärtig benutzte Raum , da « Abgeordnetenhaus , eine Sammlung der
störendsten Mißstäude . Jedem Fremden , welcher die Tribüne deS Hanfes
betritt , wird die geringe Aufmerksamkeit , der oft vollständige Mangel eine«
theilnahmsoollen Ernstes in der Versammlung auffalle » . Die gute Hälfte
der. hierbei mitwirkeuden Ursachen beruht auf der Übeln Bauart des SitznugS -
raumes . Selbst von der Redner bühne vermögen sich nur Sprecher mit
hellem oder scharfem Stimmklauge vernehmlich zu machen . Alle Redner
von zatteren Mitteln oder auch von geringerer geistiger Anziehungskraft
werden gewöhnlich binnen wenige » Minuten von jenem anschwellenden
Geflüster von 250 — 300 im Zwiegespräch begriffenen Personen bedeckt
und überwältigt , aus dem kein Entrinnen mehr ist. Die Rede BiSmarck 'S
über den Neubau deS deutschen ParlamentShauseS war sehr geeignet, seine
eigenartige AuSdruckSweise hervortreten zu laffen . BiSwarck ist nicht, was
man einen glänzenden Redner nennt . Allein sein Scharfsinn , seinwillen « -
starkeS Wesen , seine kraftvolle , einer Fülle von Mitteln mächtige und sich
ihrer klar bewußte Natur — alleS Dies , häufig dmchzogen von einer höchst
anmuthigeu Mischung von Humor und Frivolität , gibt seiner langsam
gesprochenen , etwas stoßweise fortschreitenden Rede die R - ize deS Witze«
und dcS erheiternden Lebens . Es liegt in der Natur dieses Redners und
dieser Redeweise , daß der Sprecher unter Umständen auch vor einiger¬
maßen gewagten Anspielungen nicht immer zurückschrcckt ; wie denn erst
in der gestrigen Sitzung ein Reichstagsmitglied auS Preußen , Graf Spee ,
den Fürsten Bismarck öffentlich beschuldigte — unter Delbrüä 's Wider¬
spruch — , er habe sich bei Gelegenheit seiner Ausführungen über den
Bau des ParlamentSgebäudes über daS BerlinerHerrenhaus „ lustig gewacht " .

Berlin , 21 . April . (S .M .) Schulze im Verein mit 89 Mitgliedern
der Fortschrittspartei und der nationalliberalen Fraktion haben beim Reichs¬
tage einen Gesetzentwurf , betr . die privatrechtliche Stellung
von Vereinen , eingebracht . In den Motiven zu diesem Anträge sa¬
gen die Antragsteller : Die außerordenlliche Entwickelung und Bedeutung
de« Berrinswesen « in allen seinen Zweigen , mittelst dessen di« modern «
Gesellschaft ihre freie Bethätiguug bei dem Erstreben der wichtigsten wirth -
schaftlichea und Kulturzwicke organisirt , wacht es unmöglich , diese» Ge¬
staltungen länger diejenigen vermögeuSrechtlichen Befugnisse zu versagen ,
ohne welche sie iu Verfolgung ihrer Zwecke theils gehemmt , theils gefähr¬
det sind. In Anerkennung dessen hat der frühere nordd . Reichstag in
feiner Sitzungsperiode von 1869 einem dahin zielenden Gesetzentwürfe
seine Zustimmung ertheilt , welcher iu den Berathungen de» Hanfes die
gegenwärtig beantragte Fassung erhalten hat . Fast gleichzeüig wurde der
gleiche Entwurf in den bayer . Kammern eingebracht und erhielt durch die
Zustimmung der bayer . Regierung Gesetzeskraft , während in dem frühe -
reu nordd . Bunde weder eine Ablehnung , noch Zustimmung Seitens deS
BuudeSrathS bisher erfolgte . Unter diesen Umstände « erschien eS schon , n
fich geboten , die Wohlthaten deS Gesetze« sämmtlichen zum deutschen Reiche
gehörenden Ländern zu Theil werden zn laffen und damit einer überall
im Baterland so lebensvoll auflretenden Bewegung die gesetzliche Bast «
zu sichern, deren fie zu ihrer gesuudeu Erhaltung bedarf . Dazu kommt
aber noch : daß die bei der früheren Einbringung deS Entwurf « zweifel¬
hafte Kompetenzfrage gegenwärtig durch die deutsche Verfassung dadurch
erledigt ist, daß da« Lersammlungs - und VereinSwesen der BuudeSgesetz -
gebung ausdrücklich unterstellt ist. — Abg. WilmaanS und Gen . haben
einen Gesetzentwurf , betr . die Besteuerung der Schluß -
scheine rc. , im Gebiete des deutschen Reiches beim Reichstage eingebracht .
Dieser Gesetzentwurf ist bereits im Jahre 1869 von der Bundesregierung
vorgelegt , damals aber gleichzeitig mit anderen Steuervorlageu ans Grün¬
den abgelehnt , welche zur Zeit nicht mehr Platz greifen . Wir habe» , so
sagen die Antragsteller in den Motiven , denselben wieder ausgenommen ,
weil nach unserer Ueberzeuguug die ausschließlich der Börse u . den Ban¬
ken gewährte Befteiung von der Stempelsteuer die Natur eine« Steuer -
pnvttegiumS hat , welche« mit . der Gleichheit vor dem Gesetz unvereinbar
ist und den Volkswohlstand schädigt. Ja allen deutschen Staaten sind die
Rechtsgeschäfte , welche dm Umlauf der Kapitalien »^ mittel », mit Stnu -

' pelabgabeu behaftet ; nur au den Börsen und Banken findet ein st .,
freier Umschlag statt . Dies - Steuerfreiheit wirkt wie ein Schutzs
Gunsten der Bank - und Börsengeschäfte . In fast allen anderen £ ar(
floaten , namentlich in England , Frankreich , Belgien , Oesterreich ,
hat man deßhalb jene Bevorzugung längst beseitigt und auch die
und Börsengeschäfte zur Stempelsteuer heravgrzogrn . Der Eiawand, ^ -
die Börse nicht leistungsfähig sey , und der Stemvel namentlich ca «

*

*7
bitragegeschäft unmöglich mache, wird durch die Vorgänge unserer
barstaaten widerlegt , deren Börsen und Banken nach wie vor florir»,
obgleich daS Steuerprivilegium beseitigt ist. Durch die Aufhebung zü
Steuerbefreiung werden die eigenen Einnahmen de« Reiche « erhöh?, Jj
Matriknlarbeiträge in gleichem Maße verringert v . so die einzelnen St, ?
ten in den Stand gesetzt , besonders drück .nde Stenerprägraoatiom »
beseitige«, namentlich ein gerechtere« Verhältnis zwischen den Stenp ^,von Jmmobiliar - und Mobiliarverkehr herbeizuführen und die den
thekeuverkehr gegenwärtig iu fest unerträglicher Höhe belastenden Ko ^
und Stempel zu ermäßigen . — In der Fortschrittspartei de« Reichstag
sollen nicht unbedeutende Spaltungen wegen der Frage eiogetreten
ob in dieser Tagung noch weitere Anträge ans Aufnahme der Gran !
rechte in die Verfassung zu st -llen sehen, wie fie Schulz : bei Geleg -ahä
der Verhandlung über die Reichensperger '

schen Grundrechte auküudjKe
Die rechte Seite der Partei hat den Sieg davongetragen , so daß
dergleichen Anträge nicht zu erwarten sind . Möglicherweise hat dieser
schloß den Austritt mehrerer entschiedener Mitglieder au« der Fraktion a,
Folge . — Die 2 . Abtheilung des Reichstages hat beschlossen , die flngil-
tigkeitSerklärung der Wahl Peterfen ' S (Schleswig -Holstein ) beim ReiH -
tage zn beanttageu .

Berlin , 22 . April . (Presse .) In einer Versammlung von 3000 S « .
zialdemokraten aus Hannover wurde eine Zustimmungsadresse n
die Arbeiter Frankreichs erlassen , in welcher folgende Stellen Vorkommen ^
„ Nicht wie die reaktionäre Presse sehen vir in Each eine Bande toi
Räubern , Mördern , Plünderern . Wir sehen in Euch Vorkämpfer für dtz
gesummten Menschenrechte . Proletariat ! Französische Arbeiter , Each ist,
wiederum gegeben, als Avantgarde für die Befreiung der Völker vor,»
zugehen. Auf Euch sind in diesem Augenblick die Augen de« gesamwtr,
Proletariats gerichtet . Seine Sympathien stad Euer , e« rechnet auf Euch !
Arbeiter Frankreichs ! Ihr fevd des Kaiserreichs bdig , uns ist eS über¬
kommen ; nun denn , wir erblicken darin keine Garantieen für den Frieda ,keine Garantieen für die Fortentwicklung freiheitlicher Ideen . Eine Nach
der Reaktion , finsterer denn je, droht uns zu umfangen , der gegenüber
unsere einzige Losung ist : Freier Bolksstaat , soziale Emanzipation ia '

Proletariats !" — Auf dem gestrigen Berbrüderunpsbanket der uational-
liberalen Fraktion deS Reichstages brachte der Präsident einen Toast auf
die süddeutschen Mitglieder auS . Er prie« sich glücklich , wie
die Zeit bc« Sturme « und Dranges , auch die Hoheit dieser Tage erlch
zu haben, da von dem deutschen Volke der alte Fluch genommen , d»
Eumeniden zum Tartaru « hinabgezvgen und dessen eherne Pforten fernei
donnernd zug. falleu sind ; niemals werde daS deutsche Volk mehr D -m»
glauben , welche ihm sagten , daß der frühere Zustand der Zerrissenheit *,
Schwäche besser , als die gegenwärtige Einheit u . Macht gewesen. Schanz
(München ) feierte die Presse , die Freundin des Parlaments . Hauptredck-
teur Zadel dankte o. bat , ein stille« Gla « dem Heimgegangenen Twesten
zu weihen . ES toasteten noch Elben sWürttembergs (auf den eisernen
Fürsten BiSwarck ), Treitschke (auf daS deutsche Heer ), Oorde »
(auf Berlin ), Holder (Württemberg ) gedachte der sympathische» Kund¬
gebungen DeulschöstrrreichS , Beithold Auerbach der deutschen Schulen,
der wnrzelnährenden Kraft der Größe Deutschlands , des deutsche» Volle«,
das die höchste Entfaltung militärischer Tugenden mit regem Sinn für
die Entwicklung der inneren Freiheiten zu vereinigen verstanden .

Berli « , 22 . April . Heber die Bezeichnung der bisherige » Lu-
treter des Nordd . - Bundes im Anslande waren bisher die An¬
gaben verschieden. Nach der Weserzeituug ist jetzt entschieden werde»,
daß dieselben den amtlichen Titel kaiserlich deutsche Botschafter , bez. Ge¬
sandte , Geschäftsträger u. s. » . führen werden . — Die Kommission , welcher
die Prüfung der Sonnemann ' fcheu Wahl obliegt , hat nach der
Frkf . Pc . beschlossen , die Ungiltigkett derselben zu beantragen , falls die
anzustellenden Ermittelungen ergeben , daß die Zahl der übergangenen
bayerischen Wahlberechtigten von Einfluß auf da« Ergebniß hätte seyn könum.

Berlin , 22. April. (Kö .Z .) In der heutigen ReichStogSfitzungwaren die
Mittheilnngeu vom Tische der Regiemngen interessant u. erfreulich . Hen
Camphausen gab Auskunft über die Kreditoverattonen während des
Krieges und deren günstige Resultate und der General -Postdirektor , Heu
Stephan , machte Mittheilungen über die Leistungen unserer Feldpost. Hr.
Bamberger sprach aus dem Herzen dcS Reichstages und des ga«zeu Lan¬
des den Dank für diese Leistungen auS, die freilich nur möglich geworden
durch daS Zusammenwirken aller irgend betheiligten Zentralbehörden und
die bevundrrungswerthe unermüdliche Anstrengung der Postbeamten , s»
wie auch deS EifenbahndiensteS . Das deutsche Heer ist da« „ Volk in
Waffen "

, — und verdienter Maßen äußert dieser seinKarakter einen er¬
hebenden Einfluß auf alle mit demselben iu Berührung stehende Einnch -
tunarn und insbesondere auch auf die Feldpost .

Berlin , 23 . April . (F .I ) Eine der seltsamsten Bitteingaben ist ans
dem Wahlkreise deS Herrn Wagener - Neuflettin im Bureau des Reichstag «
eiugegangea . Bittsteller beanttagt : der hohe Reichstag möge uovcrweill
die nöthigen Schritte thnn , um die Einsetzung eines Simultanpap -
st e S herbeizuführen ; nur so, meint Bittsteller , « erde man endlich zu einer
Kirche gelangen , die verschieden: GlaubeuSzenoffen benutzen können .

* Berlin , 23 . April . Die italienische Regiemng wünscht mit
dem » mtschen Reiche einen Auslieferungsvertrag abzuschließe».
Der Reichskanzler hat die nöthigen einleitenden Schritte verfügt . — Bo »
französischer Seite legt man Werth darauf , daß Hayange mit fein»
großen Eisenwerken bei Frankreich bleibe. Man sucht nach einer « ibflj
weitigm Entschädigung für Deutschland . Hayange (Haingeu ) liegt W
2 Stunden westlich von Thionville am Feusch, ist Eisenbahnstation «*
hat etwa 3000 Einwohner . — Kaiser Wilhelm hat auf eine An»

frage bestimmt erklärt , die Errichtung eines Standbildes bei fei««®
Lebvite « nicht gestatten zu wollen .

Ludwigshafeu a . Rh ., 20 . April . (Pfalz . Km .) Ministerialrath *
Weis ist zum Präsidenten und Oberappellrath Löw zum OberstalB
an » alt am Appellationsgerichte der Pfalz ernannt worden .

X Dresden , 23 . April . Die Arbeitseinstellung iuMeerB
Glauchau und Umgegend Seiten « der Weber , Färber rc. nehmen bede »
sich üderhand . Der gute Gang der Geschäfte veranlaßt die Arbeiv ^
wer , auf eine Lohnerhöhung zu dringen mud die ihnen von den 8 #
gebern in Aussicht gestellte Verbesserung ihrer Lage nicht erst abwarte » P
« ollen . Die Arbeiterfrauen solle» fich besonder« an der Bewegung ^

thelligeu , die , da fie die Wahlkreise der sozialdemokratische» Abgrordrirttt
Bebel und SchrapS betrifft , auch einen stark sozialdemokratischen, von l#*
Blättern dieser Farbe genährten Beigeschmack hat . Zu läugneu ist
gen « nicht , daß die traurige Lage der Weber einer Abhilfe bedarf .
Zur heutigen Geburtstagsfeier des Kronprinzen Alb eil
haben die unter dessen Schutz stehenden Militärvereine große Festlichkeit ^
veranstattet . Anderer SeitS wird der Geburtstag deS gefeierten Feldhev»
von unseren im Felde stehenden Truppen deS 12 . Armeekorps festlich ***

gangen , wie eS denn dem Prinzen auch in seinem Hauptquattier zu C«®'

piegne nicht an Aufmerksamkeiten fehlen wird . — Das große hiefie
servelazareth , vielleicht daS bedeutendste iu Deutschland wahres
de« Krieges , da eS 1200 Betten besaß, ist nunmehr aufgelöst w®1**®'

Behandelt wurden iu demselben 7286 Kranke , davon 777 Verwuvdeie-

Dem Volke nach gehörten 3249 den Frauzosea au , die Uebrigeu
Deutsche (2370 Sachsen , 1650 Preußen , 17 von anderen deutsche» '
men ) . 174 Franzose » und 36 Deutsche starben . — DaS katholisch®^ 7
chenblatt , zunächst für Sachsen , wendet fich gegen die sogenannte » A »

katholike » und äußert sich dabei ». A . über die Stellung des «£
*7,

v. Mühler zur NnfehlbarkeitSfrage : „Möge daher immer der
Kultusminister behaupten, jene Gymnafialprofefforen zu Breslau
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pj . t de« oltkaiheltscheu Standpunkts , so ist da» ein Ärrthnm , für
•** schuldigen, i»a bei ihm, a!S Protestanten, eine tirf -re Kenntnrß
8 krbclischen GloubekSgrundsctz -s nicht zu entarten ist ; wenn aber der-

Katholiken sich noch „ alikatbolrsch" nennen , so widelsprechen su

S lelbst, eS ist dies eine — Löge " Diese giftgefchwvllenen Aenßeruu-
laffen wiederum doppelt die Zurückhaltung dcS Königs Johann be-

der durch ein freisinniges Auftreten mehr als irgend ein anderer
« Latti ) in Deutschland, dem undeutkchen j- smtischen Treiben der Röw-
« ae ein Ende machen könnte . Statt dcffen hören wir nun gar in der
jrjk von einer großen Wallfahrt katholischer Wenden nach dem
7^ , den Besuch der Prinzessin Georg b kanvter gewordenen Gnadenorte
WypSdorf sprechen, wie sie in vielen Jahrzehnten nicht gesehen worden.
^ 2, dem in der Bildung begriffenen deutsch - israelitischen Ge -

, fa b e t a g haben sich bereits 6V Gemeinden gemeldet . , Jn einer vor
Tagen , während der jetzigen Ostermeffe abgehaltenen Versawm-

2l,u Leipzig wurden die Bestrebungen des Eewemdetages als solche,
Sje auf eine würdige Stellung der Israeliten überall in Deutschland
Dicken, hingestellt , und wahrlich , wenn man in jüngster Zeit gelesen,
Kj ein evangelischer Pfarrer in Heffen sie kaum der Bedienung einer
Lnstlrchen Hebamme werth erachtete, mag man solche Bestrebungen nicht
Äcrsiuffig finden. — Die Leipziger Messe ist diesmal auch von einer
, icht unbedeutenden Anzahl Elsässer besucht, welche Einkäufe machen
•nb deren Aussagen zufolge es nur an Deutschland liegen wird , durch
« eckmäßige Maßregeln das uralte deutsche Land dem Mutterland rascher,
me nur irgend zu erwarten stand , wieder zugethan zu machen. — Hofralh
Dr. Rudolph Gotschall in Leipzig hat wegen seiner trefflichen KriegS-
gtd

'
er vom Grvßherzoz von Mecklenburg die goldene Medaille für Kunst

md Wiffenschaft erhalten.
Nlm, 22 . April . (ll.Schn .) Auf nächsten Montag ist eine Zusammenkunft in

Mainz verabredet , wo die Vertreter der FestuugSstädte Köln, Kob¬
lenz, Mainz, Rastatt , Ingolstadt und Ulm über die Schritte berathen,
welche gegen die Härten gethon werden können , die der für den Reichs¬
tag vorbereitete Gesetzentwurf bezüglich der Rayouverhältniffe der Festun¬
gen enthält.

Oesterreich, .
Wien , 21 . April. (Presie.) Eine Wiener Korrespondenz der Bohemia

stellt neue Minister - Ernennungen in Aussicht ; die Führer der Ulkamon¬
taue», Mas Leo Thun und Baron Giovanelli , sollen, diesem Be¬
richte zufolge , jetzt an die Reihe kommen , und das Konkordat in

. seinen
Hauptdestimmungen wieder eir. führen . In Linz konzontrirt sich die reli-
* t5fe Bewegung um die Person des Bischofs Rudigier. Dieser Kircheu-
strst, dessen in der gegenwärtigen internationalen Kunstausstellung befind¬
liche Psrträtbüste für den Physiognomiker Stoff zu sehr interessanten
Studien liefert, hett nicht umsonst so kvtzige Züge. Er ist der Fleisch ge¬
wordene Widerstand gegen die Staatsgrundgesetze. Die Aufregung gegen
ihn wächst in Linz. UnS schreibt man von dort : „ Die Bevölkerung machte
LnfavgS über die Widerspenstigkeit Bischof Rudigier'S ihre Glossen und
behandelte sie als drastische Komödie jetzt ist aber an die Stell - der leicht-
fertigen Auffassung die allgemeine Erbitterung getreten , der Unwille
Wer die seltsame Stellung , welche diesem Manne außer den Staatsge-
schen eingeräumt wird. Bischof Rudigicr beschäftigt das Urtheil aller
Kreise , und sie haben ihn längst »ach seinem Verhütte » aus dem öster¬
reichischen StaatSoerbande auSgestoßen , wie er die Mehrhxit derselbe» als
Leugner der päpstlichen Unfehlbarkeit als aus der Kirche verstoßen be¬
trachtet. Im liberalen Verein fand sich im Fragekasten die Anfrage , ob
die Ahndung der bischöflichen Anmaßung so lange auSbleiben solle , bis
ein öffentlicher Skandal geschehe . In der hiesige» Tagespost forderten
mehrere Bürger den Landesausschuß öffentlich auf , gegen den Bischof die

i
uöthigen Maßregeln zu ergreifen . Es ist dies um so bedeutungsvoller, als
in unserer Stadt der achte Katholizismus sehr viele auftichtige Anhänger
zählt. Freilich vergeht auch keine Woche , in welcher der Vorstand der
Mzese nicht den Gesetzen Hohn spricht , und der Klerus hat strikte Wei¬
sungen erhalten , dasselbe Benehmen zu beobachten. Großes Aergeruiß
gab die ungesetzliche Haltung der Religionslehrer der hiesigen Volksschule,
von denen nun auch der dritte Katechet , Herr Scheiblberger, von der Lehr¬
tätigkeit suSpendirt werden mußte . Als daher heute daS Gerücht die
Stobt durchflog , daß der viel geschonte Bischof vor Se . Majestät den
Kaiser gerufen worden sey , um Mahnung und Warnung entgegenzuneh¬
men , zeigte sich wenig Befriedigung hierüber . Bischof Rudigier ist der
unbeugsame Förderer des Jesuitismus » und er wird sei» non xovsumus
hören laffen. Beugen wird er sich nicht, er muß gebrochen werden . Diese
Ansicht zeigt sich sogar im niederen Klerus , der vor ihm zittert , aber
größtentheilS -nur unwillig daS Joch trägt."

Wim , 23. April. (F.J .) Ein Drahtbericht aus Rom meldet : „Der
Gesundheitszustand des PapsteS flößt ernstliche Besorgnisse ein u. man
befürchtet eine bevorstehende Katastrophe. Für diesen Fall ist der Zusam¬
mentritt eiueS Konklave außerhalb Roms wahrscheinlich ."

Frankreich. (Jnd .b .) Die Stimmen für eine Verständigung mit der
Versailler Regierung in Paris nehmen zu. Viktor Hugo hat im Rappel
vom 31 . d. ein Gedicht abdrucken laffen , worin er gegen die politischen
Gewaltwaßregeln eifert ; daS Gedicht soll auf die Pariser euren starken
Eindruck gemacht haben , da man eS allgemein als einen Schlag gegen
die Kommune auslegt. Zugleich haben sich Morin und CernuSchi gegen
die vollswirthschaftlichen Maßregeln der Kommune in ihren Blättern aus-
Sclasse». Den tiefsten Eindruck aber machte in Paris am Abend deS 21 .
bte Nachricht , daß die Versailler Regierung die erste halbe Milliarde be¬
zahlt und die Räumung der Nord- und OstfortS im Werke sey ; man
Sollte sogar schon schwarze Massen nach St . Denis am Horizonte ziehen
gesehen haben ; Gewisse - wußte mau aber noch nicht. — DaS Pariser
amtliche Blatt enthält folgende Note : Mau spricht von einer neuen Ein¬
schließung von Paris und hebt die Folgen hervor , welche eine solche
Maßregel für die Einwohner haben muß. Diese Angaben find falsch.
WaS wir bis jetzt sehen , ist eine BeobachtungSblokade , welche die Ber-
proviantirung der Hauptstadt nicht verhindern und die deßhalb die Hun -
zerSnoth nicht herbeiführeu wird . UebrigenS ist an Bros weitaus kein
Mangel ; abgesehen davon , daß die Vorräthe an Gekeide und Mehl ,
>vckche seit dem Beginne der Vnproviantirung angehäuft wurden, unge-
« er sind, verzehrt daS jetzt weniger bevöÜerte Paris pro Tag nur noch
büvO Ztr. Mehl , statt 8000, wie früher. Wir haben alsv Brod für lange
Monate . — Siecle und Temps vom 18. bringen einen Notschrei für die
AMcklichen Einwohner von Neuilly , welche nicht zu rechter Zeit die
Mt ergriffen und nun seit 14 Tagen in Augst , Külte , Hunger und
!N > in den Kellern wohnen und sich wegen deS ewigen Schießens und
?a»bardirens nicht herauswagen. DaS spanische Konsulat hat am IS .
f®*® ähnlichen Aufruf , wie das englische , au seine Landsleute gerichtet,

fix aufgefordert werden , Paris zu verlassen . Die France Nagt über
.Kampf ohne Zweck", der vorzugsweise auS Unklarheit geführt
die Kommune solle der Wahrheü die Ehre geben und offen er-

‘
k 8 , daß sie andere Zwecke verfolge , als Paris ursprünglich gewollt,? cn frei gewählten Gemeinderath, die Aufrechterhaltuug der Republik u.

^ vadiguug ; dies könne Paris ja AlleS haben , sobald die Kommune
fi» i

urieben haben wolle . Zugleich hält die France der Kommune vor,
^ solle doch Frankreich vor dem Schimpf bewahren , daß Bismarck schtteß-
^ uvch einschreiten lasse. — Am 21 . Apnl wurde der Börsenplatz vom

Bataillon (Quartier Menilmontant ) besetzt . Dasselbe besetzte
!? n auch alle angrenzenden Sttaßeu . Zweck dieser militärischen Kuud-
{r °?8 war die Verhaftung deS Befehlshaber« deS 100. Bataillon ?, der

«»er Kundmachung seine Leute aufgefordett hatte , sich nicht eutwaff-
u ! lassen. Diese Kundmachung, welche mit der Abseudung von Ruud -

des GeneralstabeS von BersaUeS zufammeufiel , hatte die Kvm-
ta « , ?ne Diversion im Innern von Paris befürchten lassen. Der Be-
feftjaaer Poison , der beim Abgänge der tttzten Nachrichten noch nicht' Tiwomnten worden , hatte gedroht , Jeden , der Hand an ihn legm

Wü d ', niederzuschießen . Drr Befthstha ^ er ies 6. DetaillonS , dr Roche
bruue , der Bruder deS Obersten de Rochebruue , der 1863 in Polen
kämvfte und am 19 . Januar bei Moutretout fiel , wurde nebst anderen
Offizieren deS 6 . Bataillons verhaftet. Das Bataillon selbst, welches die
Absicht hatte, durch Anschlagzettel zumWioerstar.de auszufordern , gab die¬
sem Plaue keine Folge. Dieses Bataillon sowohl , als daS 263. wurde
aufgelöst und frll entwaffnet werden .

Paris . (Kö .Z .) Jn dem Briefe eines in diesen Tagen ans Paris geflüchteten ,
jetzt in Beisailles befindlichen Nichtfranzoftn heißt es : „Die Truppen ,
über welche die, Aufständischen verfügen , belaufen sich auf etwa 120,000
Manu . Dazu kommen noch 10- oder 12,000 mehr oder weniger über¬
zeugte rothe Republikaner, die von auswärts , aus de« Provinzen , aus
Belgien und aus England eingetroffen find , und vielleicht eben so viele
von den Geschworenen oder Polizeigerichten vernttheilte Bebrecher . Eine
große Anzahl der Nationalgarden verlangt, lediglich gezwungen marschirend ,
nach nichts sehnlicher als nach dem Augenblicke , wo man gezwungen die
Waffen uiederlcgen wird. Die Uebrigen bestehen aus Arbeitern, welche
friedlicher Rückkehr zu ihre» Werkstätten den Sold der Kommune , die
tägliche Katzbalgerei und daS tägliche Vergnügen verziehen , auf Gen¬
darmen und ehemalige Polizeidiener Jagd zu wachen. Lauge kann daS
nicht Vorhalten , eS wäre gegen die Natur , wenn sich unter diesen Tau¬
fenden faullenzeuder Arbeilern und unter diesen Insurgenten aus Furcht
nicht bald Ekel an solchem L,ben, Ueberdruß über die Mühseligkeiten deS
Soldatenhandwerks und Auflösung der MannSzncht geltend machten . Für
sitzt weiß sie allerdings DvmbrowLki (der , beiläufig , klein von Statur ,
dlond und völlig bartlos ist) noch zufammenzuhalten , indem er sich einer
gewissen Beliebtheit erfreut. Es ist dies ein neues Zeichen der außer¬
ordentlichen Verarmung und Willensschwäche der heutigen Franzosen und
besonders der Pariser . Mau rühmt sich , der Mittelpunkt deS Kulturle¬
bens , der Brennpunkt der Intelligenz der Gegenwart zu seyu , und stehe
da , immer hat man in den letzten Krisen seine Führer auS der Fremde
genommen , sein Heil von Ausländern gehofft ! Man ließ sich nach dem
Sturze des Kaiserreichs vonGambetta tyrannisiren. Mau fetzte zu gleicher
Zeit seine Hoffnung auf Garibaldi, einen anderen Italiener, und derselbe
würde jetzt in Paris Diktator seyn, wenn er gewollt hätte. Statt seiner
müssen eS jetzt Polen von der bekannten Barrikadenhelden-Zunft thun,
DombrowSki, Okolowich u. A. Daneben endlich der unter der Ordnungs-
Partei fast allgemeine Wunsch , da in Versailles keine Tbatkrast zu
sehen, eS möchten die Deutschen , also wieder Fremde, sich der Wiederher¬
stellung gesetzlicher Zustände annehmen . Kaum ein anderes Volk der
Welt würse sich in so kläglicher Weise seine Helden vom Auslande borgen ,
kaum ei» anderes sich wie diese Pariser, die sich als die Creme der Zivili
satio» rühme» ließen , in Wahrheit aber die Rothhäute des Straßenpfla¬
sters , ideenbar und willensschwach wie WUde find , von energischen, wenn
auch sonst nicht bedmtenden Fremden den Zaum im Mun' e nach Zielen
hinreiten laffen , die in jeder Beziehung ihrem Interesse entgegen sind. In
der That eine geradezu abstoßende , über die Maßen erbarmenswerthe
Herabgekowmenheit!"

Versailles , 23. April. Der Gaulois theilt die Bedingungen mit, un
ter welchen mit einer Gruppe Londoner Bankiers eine Anleihe von
2Vs Milliarden zu 6 Proz . abgeschlossen worden ist . Pouyer-Querlier
kehrte Abends zurück. Thiers theilte am Samttag Abend der Fünfzehner-
kommission mit , daß die Truppen in der nächsten Zeit in Paris einrücken
würden. — Die letzten Nachrichten aus Algier lauten schlecht .

Havre , 23 . April. Das Journal de Havre berichtet , daß der
Mumzipalrath von Havre , drei Mitglieder nach Paris und Versailles ge¬
sandt habe, um eine Vermittelung anzubahnen, deren Grundlage
der Fortbestand der Republik und die Freiheit der Gemeindewahlen für
ganz Frankreich sey .

Rourn , 24. April. DerNouvelliste meldet , Pouyer - Quertier , nach
Versailles zurückkehrend, erhielt in Poiffy neue Verhaltungsmaßregeln, mit
selchen er wieder nach dem deutschen Hauptquartier reiste.

Florenz , 21 . April . (Presse.) Die Niforma behauptet , der mündliche
Vorschlag zu einer Konferenz über die römische Frage sey von Oester¬
reich auSgegangen. Die SenatSpattei will das Garantiegesetz möglichst
mit dem Anträge über die Kircheufteiheit vom 27 . März in Uebereinstim -
mung bringen.

Madrid , 22. April. (F.J .) In der Sitzung der Kort es erklärte Ca-
stelar de« Krieg- der Republikaner gegen die savoyifche Dynastie u. kün¬
digte zugleich den Antrag an , wonach diese Dynastie der Thronrechte
verlustig erklärt würde.

Kirche und Schule .
OC Heidelberg , 23 . April. Der DiözefauauSschuß der Diözese

Mannheim -Heidelberg hat in Betreff der Frage, ob die evangelische
Geueralsynode im laufenden, oder aber erst im nächsten Jahre ab-
zuhalten sey, eine Vorstellung an den Oberkircheurath gerichtet, worin er
sich für daS nächste Jahr ausspricht . Er macht darin als Gründe geltend ,
daß der Zwischenraum zwischen der Geueralsynode 1867 und derjenigen
1871 erst 4, statt der gesetzliche » S Jahre betrage» würde , WaS nicht da¬
durch gerechtfertigt werde « könne , daß elftere der KriegSverhältmffe im
Jahr 1866 wegen um ein Jahr hatte aufgeschoben werden müsse». So¬
dann fänden aber jetzt ähnliche Verhältnisse statt , wie 1866 : die Gemüther
sehen «och zu sehr erfüllt und ergriffen von dem Erlebten und zu sehr
beschäftigt mit der polttischen Gestaltung unserer Verhältnisse , als daß die
LandeSgemeiude der Synode daS nölhige Interesse entgegenbringen könnte .
Und endlich schienen die muthmaßlich zur Berathuug kommenden Ge¬
genstände in den Diözesansynvdeu noch nicht genugsam vorbereitet , und
seye« insbesondere über die gesetzlich vollzogene Trennung von Kirche o.
Staat und deren Einfluß auf das kirchliche Leben der Kürze der Zeit
wegen noch zu wenig Erfahrungen gesammelt , um der Generalsynode ein
gründliches Ürthell darüber zu ermöglichen . Dies Alles leuchtet sehr ein ,
und um so mehr, als nichts dazu drängt, so schleunig als möglich eine
Synode zusammen zu berufen .

BsKKwirthfch «st.
Frankfurt a. M . , 24 . Avril. (Börse. F.J .) Die Woche eröffuete in

Folge etwa- niedrigererKurse in Wien und Berlin in schwächerer Haltung , die
jedoch bald einer festeren StimmungPlatz machte. Staatsbahn u. Lombarden
verloren anfänglich 1— 1 Vs fl. u. Kredit 1h fl. , letztere befestigten sich je¬
doch bald wieder und trete» gute Käufer dafür auf. Das lebhafteste Ge¬
schäft fand in Nordwestbahnaktienstatt, die ihren gestrigen Kurs beibehiel-
len. Es fanden in diesem Papiere auch große Prämiengeschäftestatt ; Prä¬
mien «nf llttimo Mai wurden mit 5 fl. bezahlt . Franz - Josefs - Aktien ,
welche auch zu den zukunftsreichen österr . Bahnen gerechnet werden , besser¬
ten ihren Kurs und fanden ebenfalls gute Beachtung. Auch die bisher et¬
was vernachläsfigten jungen Elisabethattie» ttaten mehr in den Verkehr
und wurden bis 183^ /ichezahlt . Oesterr. Prioritäten erhietten sich ebenfalls
in gutem Verkehr , besonders Ried-Branuauer , Franz - Josefs und Nord¬
west. Letztere würden noch beliebter seyn, wenn endlich einmal die defini¬
tiven Stücke erschiene». Deutsche Papiere zeigten nur geringe Aendemngen.
Amerikanische Staatsfonds still, Bahnen lebhaft und in guter Stimmung.
Neue Russen und russische Bodenkredit beliebt . 1860er und 1864er , so
wie ungarische Loose sind seit Ende voriger Woche beliebt und steigend .
Spanier etwas matter.

Verschiedenes.
* Karlsruhe , 23. April. Im Schauspiel soll vor den Ferien

noch drr Graf von Hawmersteiu, s. Z . in Berlin günstig ausgenommen,
gegeben werden. — Im Kolorattrrfach soll noch eine Sängerin, Frl.
Deich mann , gastiremFrl . Leon off , die als Regimentrtochter, Mar¬
garethe (Hugenotten) und weiße Dame auskat, hat genügende Bühuen -
roatine und Stimmbildung , die Stimme ist aber nur in der höheren
Lage klangvoll, so daß chr die Spielereien einer anspruchsvollen Technik
wett besser gelinge», als der feeleuvolle Gesang. Für alle schalkhaft-graziösen
Rollen deS Fachs fehlt der Dame zudem ein nicht unwesentlicher Theil
der Voraussetzungen. Die Aufnahme war im Ganzen günstig. DaS Pu -
bsikum gekargt indessen mehr und mehr zu der Ansicht, daß die Stellung

ur.b die Vergangenheit der Bühne gewisse Forderungen stellt , die zwar
nicht durch daS Auftreten der Frl. Leonvff, wohl aber turch andere gleich¬
zeitige Gastspiele entschieden verletzt wurden . Man kann der Bübne , die
Haizinger, Grimminger, Schnorr und Brandes die Ihren nannte , die zu¬
letzt noch in Ferenczy einen Sänger von seltenen Mitteln gewonnen hatte,
eben doch nicht Alles bieten . Es kann nicht der Wille der entscheidenden
Kreise seyn , daß die Karlsruher Bühne zu einem Tummelplatz für daare
Mittelmäßigkeit werde .

— Mannheim , 22 . April. Nachdem schon vor einiger Zeit wegen
der Nichtwiederwahl de? Hrn. ObergericktSadvvkaten Dr. G e n i i I in das
Hosrheaterkomite MeinungSuerschiedeuheiteu zwischen dem Gemeinderothe
und den übrigen Ausschußmitgliedemeingetrcteu waren , legten die Letz¬
teren, Herren Scipio n. Rumvel , heute ihre Stellen nieder , bezw.
reichten dieselben die Litte um Enthebung von dem bekleideten Amte ein.
ES dürfte sehr schwer halten, einen richtigen Ersatz -für diese um daS hie¬
sige Kunstinstitut hochverdienten Männer zu finden und besteht die drin¬
gende Gefahr , daß bei längerer Fortdauer unseres Theaterstreites daS
hiesige Theater von der lauge Zeit üme gehabten Stellung im deutschen
Kunstleben herabsiukt auf den Zustand eines gewöhnlichen kranken Stadt¬
theaters. Mögen daher die Leiter der Gemeinde ernstlich mit sich zn
Rathe gehen und die Pflege unseresTheaters in die rechten Hände legen ;
die hiesige Bevölkerung aber möge aufhören, in der Skandalsucht eines
hiesigen Blaites eine gern gesehene Befeiediguug eigener Skandallust
zu erblicken!

Kehl , 24. April. (K.Grb .) Der Rhein und die Kinzig haben in
Folge deS anhaltenden Regens eine ungewöhnliche Höhe erreicht ; viele
Keller, ebenso die Skkße zwischen der Kinzigbrücke und dem alten Bahn¬
höfe liegen tief unter Wasser, so daß dasselbe kaum noch einen Fuß von
den Brettern deS sog . Kinzigsteges entfernt ist. Seit heute Mittag ist
wieder eine Abnahme zu erkennen .

^ Emmendingen , 22 . April. Am nächsten Tonnerstaz findet hier
di: Abstimmung über die g e m i s ch t e S ch u l e statt und ist zu hoffen,
daß unsere Stadt dem Beispiele der übrigen größeren Stäste b <.8 Landes
folgen « erde. Wenn Gleichgiltigkeit und von gewisser Seite her auch Ab¬
neigung gegen die Errichtung einer solchen Anstalt an den Tag treten,
zweifeln wir dennoch keinen Augenblick an einem günstigen AuSgyng der
Abstimmung. — Ter Redakteur unseres OrtSblatteS hatte in vergan¬
gener Woche Gelegenheit , 6 Tage lang die Merkwürdigkeiten der Festung
Rastatt von der Vogelperspektive auS in Augenschein zu nehmen. Die Mit¬
glieder des früheren Gemeinberaths erwirkten in einer EhrenkränkungSklage
für ihn diese Erholungsreise.

Berlin . Ludmilla Assing . die Nichte Varnhaqen's v. Ense , hat
sich in Florenz mit einem schon bejahrten preußischen Major verheirathet.

& Straßburg , 25. April. Dieser Tage besuchten 2Mädchen uud
1 Bursche von Auenheim, A. Kork, unsere Stadt, und elftere begaben sich
zu einem Schnittwaarenhändler, um Halstücher zu kaufen , wurden aber
mit der Aeußerung abgefertigt , daß er keine Halstücherfür „Ditsche " babe ,
sie sollten sich solche bei Bismarck holen . Verdutzt entfernten sich die Mäd¬
chen und theilten ihrem vor dem Haufe harrenden Begleiter das Gehörte
mit. Ein vorbeigehender preußischer Offizier faßte etwas von der Unter¬
haltung auf, erkundigte sich nach dem Näheren und lud dann die Mäd¬
chen ein , sich mit ihm zu dem Kaufmann zurück zu begeben. Dieser nun
bejahte die Frage deS Offiziers nach Halstüchern äußerst höflich, schleppte
di-nstfettig daS Gewünschte herbei , und die Auswahl erfolgte . Auf die
Frage der Mädchen nach dem Preise der Maare wendete sied der Offizier
mit der Bemerkung gegen den Handelsmann : er möge die Rechnung an
Bismarck schicken, und entfernte sich .

TtädlLscheD .
* Karlsruhe , 23 . April. Unter den zahlreichen Handlungen deS

OpfermutheS und Edelsinnes , die der Krieg hervvrgerufeu , verdient auch
nachfolgende erwähnt zu werden . Die Gehilfen der hiesigen Buchdrucke -
reieu haben die Familien zweier ihrer zum Kriegsdienst herangezogenen
Kollegen während der ganzen Dauer ihrer Abwesenheit mit einer wöchent¬
lichen Unterstützung von je 4 fl . 30 kr . u . im Gesamwtbettagevon 833 fl. be¬
dacht. In dieser Weise ist eS den betreffenden Familien möglich geworden,
jene trübe Zeit ohne allzu große Entbehrungen zu überstehen . Lob und
Ehre solchem kollegialischen Zusammenwirken !

* K a r l S r u h e, 24 . Apnl . (Verwundete u. Kranke .) Abgang 8 Off. u.
24 Sold . , Zugang Verw . 2 Off. u. 4 Sold. , Kr. 30 Sold . , Verbleib
Verw. 22 Off. ». 218 Sold. , Kr . 1 Off. u. 164 Soll,. , zuf. 23 Off.
n. 382 Sold. Davon in Privatverpfiegung 4 Off. u. 11 8 .

Redakteur: C. Macklot .

MünchenerBerloosungvon Kunstwerkendevlscher Künstler
znm Beste» der allg. d. Jnvalidenstiftnng : Loose z« ITHlr.
find durch das Kontor der Bad . Landeszeitung zu beziehe».

&oQ«e der Pforzheimer Goldwaaren-Lotterie (Ziehuna
1. Juni ) , das Stück 35 kr., find noch bis 15 . Mai zu
beziehen durch das

Kontor der Bad. LandeSzeitnng in Karlsruhe .
1' New Âvrk , 20. April. ( Durch Kabel ) DaS Postdampfschiff deS nordd .

Lloyd , Hansa , Kap . E . Brickenstein , am 5 . d . von Bremen abgegangen , traf
heute 10 Uhr Morgens wohlbehalten hier ein .

; f£ meeeorslog,scheu Zeueralstanon Kar . -eruye
22 . April. Barowrler. rtzerm««. in Br. Mir». Himmel . Witterim»
Morg. 7 u . 27« 8,6" ' + 7 .5 0,95 SW bedeckt Regen ,
Mitt . 3 „ 27" 8,2'" 411,5 0,73 „ „ Sturm , Regen,
Nacht« 9 „ 27 " 6,9" ' + 9 .2 0,98 „ „ Regen .

Santen .
Al denhoven, Karl , Hosbuchhtiudlerin Donaueschingeu, Tgf . 16 . Mai , B . 8 U.
t Burnanu , Jos ., Wwe ., von Nußloch, A. Heidelberg, Tgf . 10 . Mai . B . 9 U .
Engel , Jak . Tüncher von Ladenburg, Tgf . 16. Maj , V , 8 '/, U .
Federlechner , Franziska , geh . Armbruster, HdlSfr . v . Karlsruhe , Tgf .l2 .Mai,B .9U.
Hartmann , Jak . , II . , von Laudenbach , A . Weinheim, Tgf. 29. April , N. 9 U.
H auck, Eugen , Färber von Lönigheim , A. Bisch , a . T ., Tgf . 5. Mai , B . 8 U.
Keser, Karl , Schuster von Oeflingen , A . Säckingen, Tgf . 11 . Mai . B . 8 U.
Reimuth , Joh . Adam, Landw . V. JngelheimerHof,A . Bisch . a.N . .Tgf . 10. MaiB .9U.
Specht 's , Schäfer , Pet ., Ehefrau , Sofie , geb . Satterer , von Obcrgimpern , A .Bifch .

a . R . ,Tgf . 10 . Mai , N. 2 '/, U .
+ Zimmermann , Viktoria , von Blumenfeld, A. Engen , Tgf . 11 . Mai , V . 9 U .

So eben erschien vom Komponisten des berühmten Walzers „Am schönen
Rhein " K el er B ela , ein neuer , überaus gelungener Walzer „ Deutsche«
GemüthSleben " (Berlin bei Bote und Bock , für Piano , Pr . 15 Sgr .) Aecht
„deutsche " schwungvolle Melodiken zeichnen diese« Werk vor so vielen andern
mufikalischen Tagesueuigkeiteu vorlheilhaft au» u . stellen ihm dieselbe großartige
Verbreitung in Aussicht, wie sie jene erste Kompofitiou gefunden hat . 2681 . 1

Sestorbe».
Karlsruhe , 22 . April . Augustin Eduard , B . Buchbinder Marchal , 1 M . 29 T .;

Elise, B . Metzger Herlan , 3 I . 6 M . — 24 . April , v . Bastian , Philippine ,
HauptmannS Wwe ., 77 I .

Orsingen , A . Stockach, 16 . April . Anna Maria , geb. Klotz , Gattin des Hechtwirths
Kour . Schilling , 53 I .

Rastatt , 20 . April . Jllig , Karl , Bierbrauer .
Baden . ( Theater .) weiltwoch , 26 . April . Norm » .*) Große Oper in 2 Ak¬

ten von Bellini .
*) Der Text der Gesäuge ist tu der Macklot'scheu Buchhandlung u. Abend «

au der » aff« <n 18 kr »p haben._ _ _
KnrlSrnhe. Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
Land aufwärts :

2 « , 6 » , 9« , 2™* 2» 7 Abd, .
KurUrnhr-Pforzheim-Mühlacktr .

7 « , l ss* 1« , 5 .
Leustörnhe -Marau .

« am Bahnhof 6» , 10,1 " . 5“ .
• Schnellzüge.

LaudabwSrt « :
7« 12» , 1°°*, 4« , 7” , 12» .
Monsheim über Eggeustein

S, 1” , 7*.



t ?ödeSkM)k!gk. AllmSchttgê
- at er gefallen , meine liebe Frau
Marie Felicitas , geborene From
hold , am 24 . b . M . , Morgen « 21 ,

Uhr , von ihrem sechs Jahre anbauerndev
Leiben . Gelenkentzündung " burch einer
sanften Tob zu erlösen .

Karlsruhe , 24 . April 1871 .
Joseph Hoffmann , Gr . Geschirrmeister .

Elegant gtbllvdeue Köcher .
2397 .1 Durch I . Ullrich in St « 1t -

gart (KarlSstr . 16) find in den neue¬
sten Auflagen zu beziehen :

DaS Buch voqi gefunden und
OvU , kranken Menschen . Mit vielen

Abbildungen . 3 st. 48 kr.

BodeuKedt ,
mit Goldschnitt . 1 fl . 18 kr .

der Graf von Monte - Christo ,
^ >UMUö,6 Bände , « lasfiker - « u «g.

3 fl. 39 kr .

Frkhtag *nl >^ a6en ‘ a ® *nfce4
i 3 fl . Die verloren « Hand

schrift . 2 Bände . S fl . 48 kr .
Oiikrkor » Rcallexikon des klassischen
UlUUl | Alterthum « . Mit vielen Ab¬

bildungen . 8 fl . 30 kr.
Briefe an eine Jungfrau
über Aesthetik . Mit Stahl¬

stichen u . s. w . Prachtvoll gebunden
mit Goldschnitt . 6 fl . 84 kr .

Tcichmann ,
deS JahreS . 3 fl .

jjjjJ Vollständiges französische «

30 kr.
' >Wörterbuch . 2 Theile . 3 fl .

QI ) « ). . ), Lehrbuch der Weltgeschichte .
2 prachtvolle Halbsranzbände .

8 fl . SO kr .

Preisherabsetzung .
2480 .13 .9 Wir haben noch eine Partie deS

Lahrer hinkenden Boten
neuer historischer Kalender

1871
geben das Exemplarauf Lager , wir

zu 6 kr . ab .
Macklot '

fche Buchbandlg .
in Karlsruhe ,

Waldstratz « Rr . 10 .

Mischer Schway-
Md - DchulM .

SS08 .S.2 Nr . 810 . Di « « uSführung
nachfolgend verzeichneter Erd » u . Felsen¬
sprengarbeiten für die 3570 ' ( 1071 Met .)
lange Bahnstrecke vom obern Portale de«
GummamStunnels bis zum unteru de«
SeelcnwaldtunnelS , Gemarkung Grem -
melsbach , vergeben wir im Wege l christ¬
lichen Angebotes in 4 LooSabthcilungen ,
und zwar :

Loos I . 800 ' (240 Met .) lang , von
Signal 2185 1- 193 — 2220 + 114 mit ei ,
ner Massenbewegung von ungef . 191 Kub .'
(8157 Kub .- Mel .) , einschließlich der Her¬
stellung von Böschung - Pflasterungen und
SickerungSanlagen , veranschlagt zu

9,321 fl.
Laos II . lcO0 (390Met .)

lang , von Signal 2200 -1 " 4
— 2225 + “ mit einer Mas¬
senbewegung von 641 Kub .»
( 18117 Kub . - Met .) . ein¬
schließlich der Ausführung
de« Ausbruche » eine « 136 '

(40,8 Met .) langen doppel¬
spurigen Tunnel - , und von
BöschungSpflasterungcnnebst
SickerungSanlagen , veran¬
schlagt zu .

Sooft III . 750 ' (215
Met .) lang , von Signal
2225 + “ — 2235 + 333 mit
einer Massenbewegung von
364 Kub .» (9828 Kud . Met .) ,
einschließlich der Ausführung
de« Ausbruche « eine » 208 '
langen doppelspurigen Tun¬
nel « , und von BöschuagS -
pflasterungen nebst Sicke -
rungsanlagen , veranschlagt
$u . .

Sooft IV . Ausführung
de« obern , ungef . 400 ' ( 120
Met .) langen Boreinschnitte «
de« letztgenannten Tunnel «,
mit einer Massenbewegung
von 534 Kub .» (13818 Kub . -
Met .), einschließlich der Bö -
«chung - pflasterung , veran¬
schlagt zu . .

Summa
Angebote

43,042 fl .

33,732 fl .

23,149 fl .
109,244 fl .

können auf jede « einzelne
Loo« , auf die Loose II . und III . zusam¬
men , oder auf alle vier erfolgen , und
find längsten « bi «

Montag , den 1 . Mai ,
Morgens 11 Uhr ,

portofrei und versiegelt , und mit der
Aufschrift , ,Angebot für Bauarbeiten
versehen , bei un « einzurcichen , bi « wohin
auch auf unserem Geschäftszimmer Plane
Voranschläge und Ledingnißhefte zur
Einsicht aufliege » .

Bewerber , welche der Inspektion un ,
bekannt find , haben sich durch Zeugnisse
über Leistungen und den Besitz der er¬
forderlichen Wittel au « zu « eisen .

Die zur Sicherheit der Bauverwal¬
tung zu leistende Kaution beträgt 89.,
der Akkordfumme .

T ' iberg , den 18. April 1871 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektioa .

Gradendörfer .

Bekanntmachung.
2714 .1 In Folge de « Aufruf « zur

leier de« 9 . September « 1870 habe ich
,ür den badischen Jnvalidenverein durch
da« Bürgermeisteramt in Plankstadt da «
Srgebniß de« von Frau Hofjäger Wil¬
helm und Frau Fabrikant Lörr von
dorten veranstalteten Bazar « 180 fl . er¬
halten . wofür hiemtt der öffentliche Dank
ausgesprochen und quittirt wird .

Karlsruhe , den 24 . April 1871 .
Für den BerwaltungSrath de « badischen

In validen Verein « .
Der Verein «kassier .

Mörstadt .

Haber- und Heuversteige -
rttttrt 2734 .1 Die Stadtgemeinde

MLhtburg läßt am

Freitag , den 28 . April d . I .,
Vormittags vm 9 Uhr ,

in dem Rathhause tNtgefüh « 50 Ztr .
Haber und ungefähr 20 Ztr . guteft
Wiefenheu gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigern , wozu Lustlragende «tn -
geladen « erden .

Mühlburg , den 24 . April 1871 .
Der Gemeinderath .

Ganser .
B - umann .

2511 .3 .2 Nr . 8625 .

Versteigerung .
Dienstag , den 3 . Mai d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
werden dahier «ersteigert :

eine Partie alte « Eisen ,
neue « Brandsohlcnleder ,
weiße leinene und gemilchte Lumpen .
Jllenau , den 15. April 1871 .

Direktion der großh . Heil - und Pflege -
Anstalt Jllenau .

Roller . Brettle .

2729 .2 . 1
Rr . 3683 .

gibt zu 5 % verzinslich gegen Faustpfand tu Werthpapieren und , je .
doch nicht unter 1000 st. , gegen mindestens doppelten Verlag t » Ste¬

ge« ,chaften die Berforgungsttnftlrlt in Karlsruhe

Das Mauo Magazin
von Mo Vöggelill , Lammstraße 3 in Karlsruhe ,

Steigerungsankündigung .
2169 2 .2 AuS der Verlassenschaft der

Josef Benz Ehefrau , Elisabeth , ge¬
borenen Kitzler in Sonderftbach , wird
der Erbtheilung wegen am

Montag , den ! . Mai 1871 ,
Vormittags 9 Uhr ,

nachbenannter Hofgut im Stubenwirth « -
hauS zu Rcichenbach öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert , und endziltig zugeschla¬
gen , wenn uiindestens der Anschlag ge¬
boten wird :

1) Ein von Holz erbautes und mit
Stroh gedecktes Bauernhaus .

2) Ein besonders stehende « Back- und
Waschhaus . '

3 ) Ein zweistöckige « LeibgedingShaus .
4 ) Ein von Holz erbauter Schweinstall .
5) Die Hälfte einer mit Josef Erb¬

rich gemeinschaftlichen Mahlmllhle .
6) ) 6 Morgen 395 Rth . Ackerfeld .
7 ) 10 „ 179 „ Mattfeld .
8) 84 „ 353 „ Reutfeld .
9 ) 34 . 342 , Eichbosch.

10 ) - - 210 „ Rebfeld .
Das Ganze bildet ein geschlossenes Hof¬

gut und liegt im Zinken Sondersbach ,
Gemeinde Reichcnbach . Dasselbe grenzt
gegen Osten und Norden an Josef Erb¬
rich, gegen Westen und Süden an And .
Gißler II . , Josef Buß und Karl Göp -
pert ; Anschlag . 13,000 fl .

Die nähere Beschreibung des Hofguts
und die StcigcrungSbedingungen können
jeden Donnerstag bei dem Unterzeichne¬
ten Notar eingesehen werden .

Gengenbach , den 1 . April 1871 .
Großh . Notar .

Seiz .

Holz- und Eisenm-
stcigcrmig .

2718 . 1 Montag , den « . Mai 1871 ,
und an den darauffolgenden Tagen , je¬
desmal von Vormittag « 8 llhr aa , da¬
hier in der Halle auf dem Moxplatz ,
läßt Herr Kaufmann Jakob Steiner
unter Anderem namentlich versteigern :

820 Stück rüsterne und eiserne Wa
geuuoben .

8. 700 Stück rüsterne Wagenfelgen in
allen Dimenfioncn ,

4,000 Stück eichene Wagenfelgen in
allen Dimensionen ,

17,000 Stück eichene Speichen ,
3 .700 Stück rüsterne Breiten ,
2 .500 Stück eichene Breiten ,

14,000 Stück vappelne Breiten ,
600 Stück kieferne Breiten ,

24,000 Kubikfuß harte eichene u .
sterne Nutzhölzer ,

20 Stick vierrädrige Wagen mit
Mesfingbüchsen ( franz . Muni -
tionSwagen ),

3 Feldschmieten ,
1 Chaiscn -Gestell ,
7 Stück zweirädrig « Wagen ,

30 Stück Protzkasten ,
4 Dezimalwaagen mit Gewichten

ä 5,1 Zentner Tragkraft ,
20 Stück ein - und zweihörnige

Ambose ,
30 Stück Schraubstöcke ,
20 Stück Amdofe und Wappen -

schmikd«häMmer ,
1 Reifbiegmaschtne ,
2 neue Drehbänke ,
1 große Schraudschneidmaschiue ,
1 schwere Stanz - und Druckma

schine ,
1 SchweiShammer ,
4 große Bohrmaschinen neuester

Konstruktion ,
20 kleinere ditto ,

1 Farbmühle ,
1 Druckspritze und 1 Blechscheere ,

Theile einer Sägmaschinc , viele Rie¬
menscheiben , Transmissionen und
Lager .

Bemerkt wird , daß sämmtliche Hölzer
erster Qualität , grö ßtentheils 10 — *0
Jahre Hocken aufbewahrt wurden und
sich vorzugsweise eignen für Wagen - u .
EifenbahnwaggonS - Fabriken , so wie für
Mosaik - und FrieSböden . Eisen theile wer¬
den bis zum Tage der Bersteigcrung auch
kaufsweise abgeireten .

Detailverzeichniffe können vom Ser »
fleiglasser gegen Einsendung von 9 kr
bezogen werden . (2087 . )

« aiserftlauter » , den II . April 1871

Zeugnitz .

1245 .1 Auserlesene
Heil -Nahrungs -Mittel , sobald der kranke

Körper der Stärkung bedarf.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff ' » Filiale in Köln .

Berlin , 8 . Januar 1871 . Da Ihr vorzügliche « Malzextrakt so

wohlthueud und Itäftigtnb auf meinen kränklichen u . schwa¬
chen Körper wirkt , so bitte ich um weitere Zusendung . Frau Vzrdrr ,
Belle -Rlliancestr . 81 . — Die M alz -Gesund heit «- Ehokolade erweiSr

sich immer mehr als die vortrefflichste Stellvertreterill des

Kaffee
's — abgesehen von ihrer großen Heil - Wirkung .

Bei Schwächung durch Husten unterstützt sie die Kur , während die

Brustmalzbonbons den Husten direkt beseitigen . -
Ich ersuche Sie hiermit um die gefällige Nebersendung von Ihrer
Malz - Gesundheit « - Ehokolade Nr . 1 gegen anbei erfolgende Kassa .
Lehmann , Oberarzt in Potsdam . — Ihre Malz * Ehokolade hat

erfreuliche Heilresultate geliefert. Si - ist leicht verdaulich,
sehr kräftigend , besonder « nach nberftandenen schweren Krankheiten .
Dr . H . Schalling , prakt . Arzt i .r Scheiflinz .

Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in « ariftruhe » Kreuzstraße 3 ;
Max Reichert in Baden -Baden ; B . I . Psab in Möhringen ;
E . Seibtnger in Heiligrnberg ; F . Raegele in Söfftnge « ; F .
X. Birnbach in Schopfheim ; I . « . Schatble in Offenburg .

2406 .2.2

Strack
Dem

von

Darleihen

bietet jederzeit eine reiche Auswahl von Flügeln , Tafelpiano 's , Ptanino ' ft
und Harmontnmft au » den ersten Fabriken zu Kauf , Tausch und Miethe !

Fabrikpreise . Reelle Bedienung . Mehrjährige Garantie . Bespielte In¬
strumente . Reparaturen und Stimmen .

Tiefenbronner ' « Zithern . Biolin - und Zithersaiten . Zirhharmonien .
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt . 2874 .6 .2

Ungarische Prämie« fl . 100 Loose.
2727 .6. 1 Diese Loose , unstreitig zu den fichersten Lotterie -Papieren

gehörend , find von der königlich « ngartscheu Regierung garantirt .

Ziehungen am 13 . Mtai , 15 . August , 15 . November ,
15 . Februar . Haupttreffer : fl . 250,000 , 200,000 ,

150,000 , 100,000 rc. rc.
Jedes Los « muß mit Mindestens fl . 104 gezogen werden . Die Ge¬

winne erleiden keinen Steuer . Abzug .
Diese Loose find bei allen Bank - und Wcchselhäusern des In - und

Ausländer zum leweiligen TageS -Eou - se zu haben ._

Herrn

Freiburg w»d «»f
Verlangen hiermit bezeugt , daß er für
di« Sparkasse Waldkirch einen mir
amerikanischem Patentschloß versehenen ,
feuerfesten Kassenschrank , welcher sich
durch saubere und solide Arbeit au »zeich -
nrt , gefertigt hat .

Wir könne « deßhalb den Herrn Strack
al « «inen braven und tüchtigen Arbeiter ,
der Meister seine » Fache « ist , besten «
empfehlen .

Waldkirch . den 27 . Januar 1871.

Sparkafsenverwaltung.
Weist , Bayer . Schill , Wintermantel ,

Trenkle , Busch , Jooft , Ruth .
Auf Odige « Bezug nehmend , erlaube

mir , meine feuerfesten Kaffenschränke zur
gest. Abnahme besten« zu empfehlen .

C . Strack.

s^ aly ^ r vr .Kirchhoffep
WU | {ilU jb,fj s t vortreffliche Mittel gegennächtli2 !

Bettnässen , Impotenz , Pollution «^

Gartenstühle »>«« em ^
Sarteubünke da « Stück L 1 fl . 54 kr .
Gartentische von 1 fl . bt kr. an bi «

zu 2 fl. 54 kr.
werden franko nach 80 Stunden entfern¬
ten Bahnstationen geliefert .

Nicht - Franko per Stück 6 kr. billiger .
Johann Bentel ,

Korb - und Kinderwagenfabrik
2847 .8 .2 in Karlsruhe .

Nörfr « « uv Märkte .
Mannheim 24 . April . Getreide um,

ter . Oel und Erdöl geschäftslos . Batz»
Kaisen 15 — ' unaac . 15 — 1 SIimW

Für Photographen .
2851 .3 .2 Ein erster Qualität 36 lini -

geS Dallweyer Objektiv , mit gut erhalte¬
ner Camera und Kassette , nebst einem
Steinhcil - Aplanat , gebraucht , 27linig ,
wird umgehend und gegen baare Bezah¬
lung zu kaufen gesucht . Zu erfrage » bei

P . Metzuer , Photograph ,
Ch -rux de Fond « , Schweiz .

Spezereigeschäst - Berpach -
Ittttrt 2621 .3.3 Ein bis daher sehr
lUUy . rentable « Spezereigeschäft nebst
»ortheflhafter Einrichtung in unmittel¬
barer Nähe großer Kasernen in hiesiger
Stadt ist unter annehmbaren Bedingun¬
gen aus mehrere Jahre zu verpachten .
Nähere Auskunft ertheilt da « öffentliche
GefchäftSbureau von I . Müller in
Rastatt .

« atzen 15— */», Ungar 15 — Ro¬
ll - . — » , . Pfälzer « erstell - , - ' «, w,
!0V, — ' /« , Haber alter 12— V, , ho »
11 — */* ■ Kernen 13*/, — 14 , Ungar . K «
rcv « 24 " , di« 2 Ztr . Bohnen 13- /„ Lew»!
21' /«— 22 . Rüböl 27 der Ztr . mit
Brannrwein (5 ^ 4 lc .) 60 L. Erdöl m
bis -/, . Weizenmehl Nr . 0 : 11— -/, . Nr >

'

10-/«— ' /« . Kr . 2 : 9»/,— 10. Rc . S : z>,,
bis 9 . S«r . 4 - 7 -/, —8. Roggenmehl fa
0: 9. Nr . 1 : 8 .

Nürnberg , 22 . April . (Hopfenbericht .)
Nachfrage für gute Sorten , von dein ,
2 Postchen Spalter Land , Mittellage »»,
40— 44 st . , 5 Ballen Hallertauer »
38 ft ., gehandelt wurden . Für AuSfup
Einige « zu seitherigen Preisen umgesetzd
außerdem Berkehr iehr beschränkt . Nach¬
schrift 1 Uhr . ES kamen noch 20 Balle,
Aischgründer zu 13 fl . , 17 Ballen 4c
birg « zu 20 fl , geringe Marktwaarer «
8—10, bessere zu 11 — 12 fl . in Panm,
zum Abschluß . Heutiger Umsatz 130 Lall.

Frankfurt a . M . . 24 . » vril . Beim
heule fortgesetzten Ziehung 6. Klaffe u»-
serer 159 . Stadtlotterie fielen auf SR».
5160 : 20 .000 fl . , Rr . 9484 : 4000 fl,
Nr . 1785 : 2000 fl . , Nr . 11660 , 227«

Kommis- mb Lehrlmgs-

2173.12 .8 Das Comptoir unseres nunmehr eröffneten

lank - & LMmWM
-

GWfts

in Mannheim
befindet sich im Hause des Herrn Friedrich
Grnber B T Wo . 8 .

Heidelberg, 25 . März 1871.
Clebräder Zimmern .

(ftpfltrh Karlsruhe . Für ein fre -
quente « Manufaktur - , Spe¬

zerei - und Kurzwaaren - Geschäft einer
Fabrikstadt Baden » wird ein angehen¬
der Kommt « gesucht. Rur solche wollen
sich bewerben , denen gute Zeugnisse über
Leistungen und Betragen zur Seite ste¬
he» und Lehre in solcher Branche erstan¬
den haben .

Ebendaselbst kann auch ein Lehrling
unter günstigen Bedingungen bet Kost
und Wohnung im Hause , sowie elterlicher
Lufstcht in die Lehre treten .

Schriftliche Franko - Anträge besorgt
da « Kontor d . Bl . unter Nr . 2715 .2. 1

haliindische

Seaskömer

find wieder eingetroffen . Brochüren über
Gebrauch und Wirkung diese« vortreff¬
lichen Naturproduktes werden jeder¬
zeit grati « abgegeben »der auf verlan¬
gen franko zugesendet . 2260 .8 .2 (1610 .)

Niederlage bei Herrn
Carl Dörle , Karlsruhe .

Komwisgesuch .
Karlsruhe . Sin gebildeter junger Mann ,

welcher einige Fertigkeit im Klavierspie¬
len besitzt, findet eine angenehme dauernde
Stellung . Offerten nimmt entgegen da «
Kontor d. Bl . unter Nr . 2675 .2 .2

Kommisgesuch .
Karlsruhe . In «in FabrikationSgefchäft ,

verbunden mit Detail , wirdein angehen
der Kommt « zum baldigen EinNilt ge¬
sucht . Offerten find zu richten an da «
Kontor d. Bl . unter Nr . 2706 .3 .2

Kochgesuch . sEöndiger K»ch
"
fin -

det in einem Hotel ersten Range « ein «
gut bezahlte JahreSstelle durch da « Bu¬
reau für Arbeitsnachweis , Karl - Fried -
nchSstraße 19 in Karlsruhe .

Kellnergesuch . jLk « e° »V
den Stellen durch das Bureau für Ar¬
beitsnachweis , Karl - FriedrichSstraße 19
iu Karlsruhe .

1936.12 .1

Für Architekten und
Aavnstrrnehmrr

Zug-Jaiousie-
Läden

neuer Aonstruklion
mit

Selbststeller .
Eleganz. Leichte Haid

habuug . Kitligkeit.

Robert Friedei ,
Emlingea .

Wnrtt e m b • r s .

Bekanntmachung.
Freie Bemaltersstelle .
2498 .2 2 Die Stelle eine « Verwalter «

für da « neue Hospital und Pfründner -
hau « dahier , welche Anstalten unter eine
Verwaltung gestellt werde » sollen , soll
mit einem hiezu befähigten Mann besetzt
« erden .

Indem wir diese Stelle zur Bewer¬
bung au - schretben , fügen wir bei , daß
die desfallstgen Gesuche innerhalb Frist
»on 3 Wochen unter Vorlage der nöthige »
Zeugnisse anher eiozureiche » sind .

Pforzheim , den 13. April 1871 .
Gemeinderath und Armenrath .

- Schmidt .

Verlauf .
Karlsruhe . Gin mit guttr Kundschaft

bestehende « Material » und Eisenwaaren -
geschäft, an der Eisenbahnflation gelegen ,
wird wegen Famüienvcrhältnissen »er¬
kauft . Nähere Witthetlung besorgt da «
Kontor d . Bl . unter Rr . 2709 .1

Zm verkaufen.
839 .- 5 Einige Mllas

in Baden u. der Schweiz , sei¬
ner : mehrere größere und klei¬
nere Landgüter in besten
Lagen von Baden , Oberbayeru
und der Schweiz , so wie © affe
! wivtbfäaften , Bier¬
brauereien und verschiedene

' gewerbliche Etablisse¬
ments mit und ohne Waffer -
ikraft, find zu verkaufen .

Das Nähere bei

Frd . Bornhaufer ,
Nr . 171 in Waldshut (Baden ).

Kellner Karlsruhe .
efa braver , wird in

Restauration gesucht. Näheres im Kontor
Bl . unter Rr . 2422 .8.3

Karlsruhe . Ein gewandter Oberkellner ,
welcher in Frankreich . England und der
Schweiz in denerstenGafthöfen fervirthat
u . gute Zeugnisse aufweisen kann , wünscht
bald placirt zu werden . Gef : Offerten be¬
sorgt da » Kontor d . Bl . unt . Rr . 2708 .1

ein gesitteter , geübter , kann
OUtUirr , bi « 14 . Mai in Kondition
treten . Scharnberger , Chirurg .

2711 .3.1 Heidelberg .
taiffitrh « arUruhe .
vlUlUU , «in , wird zu kaufen gesucht .
Bon wem , sagt da « Kontor d . Bl . un¬
ter Rr . 2713 .8.1

Slellkrpträqllatiovsgthilst,
ein geschäftsgewandter , mit hübscher
Handschrift , findet gegen » elohnnng nach
Leistung alsbald ständige Beschäftigung ^

bei Steuerperäquator AeVerle in
2723 .2 .1 Wald - Hut .

6308.10.9 [8 3^ |
in

'
KapPel !

"
gennächtliLj
Pollutt, ^

Nachruf .
2716 . 1 Dem Herrn Himmelstein , su .

dinand Eugen , der un « heute verlast ^
der alfl Schulverwalter feit 11
ten (trotzdem noch de« Nachmittag ,
Schule in Stegen in gleicher Eigensch. »
verwaltete ) bis daher thätig , und tui,
in Freiolsheim , Amts Gernsbach , ^
Hauptlehrer angestellt , finden wir um
noch auf diesem Wege veranlaßt , §z,
sein gutes Wirken allhier ihm uns » ,
Dank abzustatten , und sowohl ihm .
seiner Familie , — so wie aber auch st,
ner zukünftigen Gemeinde zu einem sp
chen verdieustwerrhen Mann « » Glück
wünschen " .

Burg , Amt » Freiburg , den 20 . A»n
1871.

Der OrtSschulrath .

tu ' !1' *
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4236 je 1060 fl . , Rr . 14886 , 2163 *
4633 , 12588 , 10549 , 16793 und 25975
je 300 fl .

— Freiburger 15- Frkn .- Loose. Serini -
ziehung am 15. April . Serie 45 , 268,
284 . 468 , 598 , 1016 , 1096 , 1105 , 1342,
1386 , 1399 , 1596 , 1622,1668,1813,2136 ,
2264 , 2366 , 2433 , 2440 , 2445 , 2761,
2890 , 3037 , 3147 , 3190 , 3227 , 3266,
3422 , 3618 , 3851 , 3660 , 3805 , 389*
3947 , 3966 , 4018 , 4181 . 4298 , 4299,
4484 , 4564 , 4573 , 4839 , 5025 , 5490,
5692 , 5814 , 5914 , 6384 , 6390 , 6« *
6417 , 6418 , 6473 , 6495 , 6636 ,

‘

6674 , 6880 , 6931 , 7018 , 7270 ,
7427 , 7446 , 7649 , 7676 , 7692 ,
7793, 7984 .

6W,
74«.
7788,

Kurszettel . Franlfurt a. M . , 24 . April.

Zu verkallseu . Eine L- d -n . !nrtch .
tung für Konditoren und Kausieute ge¬
eignet , ist billig zu verkaufen hei

« . « kernean « , West . Hptstr . Nr . 30
in Heidelberg .

Staatopapiere » . Aulehenol .
Deutsche S*>/0 Bunde - obligat . .

„ Schatzauweisungen .
Preußen : S»/» Obligat . . .

„ 4l/,o/«KonsolidDbü .
Loose: 4*/»°/» .
Bayern : 5<>o Obligat . . . .

5«/oKriegSanl . 0.18TO
4‘/s»/o . jährl . Z .
4>/? » ditt » ' /,jiihrI . Z .

i «k Grundr .AblQbl .
4»/» bauet . Prämien -Anlehe» .
AnSbach- Gunzeuhausener Loose
Württemberg . &% Obligat . .

*' Ä . .
H . -
»Vs«ft, . .

Baden : 5»/o Obligat . . . .
4»/,o/o . . . .
4»ä » . . .

„ Sf/o3b n . . *
40/0 bad . Priimien - Sulehen .

Loose : 35 fl. «. 1845 . ;
Sroßh : Heff. Loose : 50 ff. .

n fr ft 85 P* .
Kurhess. Loose: 40 Thlr . . .
Nassau : i ' ii ’lo Obligat . . .

Loose : 85 fl. .
Meininger T fl. Loose . . .
Braunschw . 20 Thlr . Loose .
Deftr . 4 ' /5°fo Obl . Z . i . S . . .

, 4 ‘ /5°/oRente iu Papier .
ditto ditto

„ S»/o U»g. S .B .« . V.1SS8
Loose : 250 fl. v . 1SSS . .

„ 250 H. 40/o V. 1854
, 500 fl . 5% ». 1860
„ 100 fl. »on 1864 . .
, 100 fl Pr .-L. ». 1858

Rußland : 5»0 Obl . iu ST 12 fl .
Belgien : 4>/, »/o Oblig . . .
Italien : ««/, Obl . d.Tab .-Reg .
Schweden : 4*J,°/o Obligat . .

, 4 ' /, °/» Pfaudbr . .
Schweiz : 4>/. »t, Erdgeu . Obst

„ e lk <‘h Berner Obst
Amerika : 6»t» B. 188H v. 1864

. «»/»-/» » d«. per 188 »
, 6% ditto 1885

Aktie » u. Prioritite - Sdlig .
Badische Bank . . > . . .
Darmst . Kredit « 250 sst . . -- . « autakt . i 500 % 8»/o

Kredit -Aust , t 160 fl. .
Oestr . Natiounlb . 4 600 fl. . .
4>i«o/obayr . Ostbahn 4 300 st. .
5»/o st k. Elis .-Eisenb .» . i 200 fL
50/0Franz -Jos .-B . ä 800 fl . . .
Hess. Lndwi - - b»hn4250 fl. 40-o
Oeflr .Südb .(Lo« b.)-i5»0FrLo/ «
Oestcrr . StaatSb . ii 500 Fr . 5Vo
4tioPfl >H.Lud« ig»b.sBer )t >0ofl .
4% 0/0PfälstMap -Bahn i öoofl .
50/0And . Äseub . k 200 fl. . .
5% BöhnuWestb . Coup . i . Silb .
50,0Clis .-8 .Soup . in Eilb . 1. E .
5»/ö ditto 2 . Cmiss . . .
5«joFranz -goseph , S .i.S .fleners .

Papier

»8 ' /«

<m .
1001,
100
1001:,

04

ioo»i6
100' 4
950*«
»56/o

107
18

100
m

10*»/«

88V«
100>«
«4
*8»'«
88*

E106V«
w .

IU
48
65
93V,
88V«

6
17

65%
47>-«
47V«
78

227
71‘ «
78V«

119' /,
154V«
84

SS
100

90V«
91

169

11t
8« 4
18* 1

7U ' l
18 J
E
iE
ltft

Privat -Heilaustatt Ä
Pr . Hlrinhiuiu ju » ad Creuznach ,
Prospekte grati « . 2717 .8. 1

Baüernwecht . LK
° r '

.
" "L

Müller Schorb in Blankenloch gegen
guten Lohn . _ _ 2569 .2 . 2

5»/o Hess. _
5°« Lemb.-Szern . 2.Ö. S . I. S .s
5ss° . Jassy.
30/0Liv . Eis,Pr .-O . S .D . n. D .
8/ , Süd . St . L- mb . EV . Pr .
Mo Oestr . Staat,b .fl .—8. E .)
50/oRudolst .Pr .,E stL,ftcuerst .
ify Schweizer Zentralbah » .
5»/ö ToScanüche Eentralbahn .
Sss, Ungar . Oflbayu . . . .
5«/, Ungar . Rordostbahn . . .

» echstst

Lehrlingsgesuch .
Karlsruhe . In einem größer » Mann *

fakturwaarengcschästc , verbunden mtt ei¬
ner Zeugweberei , wird ein gutgeschul -
ter . runger Mann au « achtbarer F »« Lt «
al « Lehrling gesucht .

Kost und Logt « i« Hause « ud könnt «
der Eintritt sogleich geschehen .

Anträge belieb « man zu richte » a» d »S
Kontor d . « st unt « « r . 250L3 .2

Amsterdam: (100 fl.) k. S . . .
Berlin : (60 Thlr .) k. S . . .- '

urg : (lOo MV .) st « .
0» . <10 Lst.) k. G . . .

ari » : (« 0 Fir ) st » . . .
neu : (100 fl.) st s . . . .

» aut -Diotouto .
ldturse : Pr . « affensch. : 105- I0rtst
rCriiSto ’m ; . 9 fl. 5» - »

1**H*
Tfti;

wv*
8 |

67>/« st4
i&H
55̂

'
!I‘V

««>
8«k-
« V

99*.*
1

884
11»

9*6»
JV,».

: 10 fl. Stücke .

*0 Franken Stück ,~ ' Sovereign « .
Jmperiato » .- in Mold

9fU55 —57

11P. 56- S7
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A vendre poar cause de deces

rilölclifs Trois-Rois,
siliic ä Colmar,

an centre de la Ville . Grandes facilitfts
de paiement S ’adresser an proprletairc

demenrant . (H . 109 -4.) 2 Dexhermer , kg!. Notar .
Druck und Berlaa v»n E. Macklast Wald str atze Nr . 10 »
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